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EDITORIAL

LIEBE HAMBURGER GOLFERINNEN UND GOLFER,

runde Jubiläen laden zur Erinnerung und zum Feiern ein. Der HGV wird in diesem 
Jahr 50 Jahre alt, und Sie halten heute die Jubiläumsausgabe in den Händen. 
Gegründet von sieben Clubs aus Hamburg und seinem Umland, entwickelte er sich 
in diesen fünf Jahrzehnten zu einem angesehenen Sportverband in der Metropol-
region Hamburg, der sich der Förderung des regionalen Leistungssports verschrie-
ben hat. Die Dynamik, mit der sich der HGV insbesondere in den vergangenen 
Jahren entwickelt hat, hier sei nur auf die Gründung der Vermarktungsgesellschaft 
HGS und die Kooperation mit dem Golfverband Schleswig-Holstein im Rahmen der 
HGU verwiesen, lässt darauf hoffen, dass der Golfsport in Hamburg auch in Zukunft 
eine gute Betreuung im HGV findet. 

In diesem Zusammenhang ist all denen zu danken, die sich in den vergangenen 
Jahrzehnten ehren- und auch hauptamtlich für den Hamburger Golfsport, ob im 
Verband oder auf den Mitgliedsanlagen, engagiert haben. Viele von ihnen haben 
sich am 10. Juni im Hafen Klub an den Landungsbrücken zu einem fröhlichen 
Geburtstagfest versammelt, insgesamt knapp 280 Gäste haben an diesem Abend 
auf den Geburtstag des HGV angestoßen und die maritime Atmosphäre dieser 
Hamburger Institution genossen. Ein dem Anlass auf alle Fälle würdiges Ereignis. 
Ein Teil der Anwesenden des Abends schlug auch noch beim erstmals ausgetra-
genen „HGV – Invitational“ am folgenden Tag im Hamburger GC ab. 

In den vergangenen 50 Jahren haben sich die Rahmenbedingungen des Golfsports 
bekanntlich verändert. Aus dem elitären Sport für wenige ist ein echter Breitensport 
geworden, der durch die Vielfalt der im HGV organisierten Sportanlagen geprägt 
wird. Dass diese Entwicklung nicht ohne Spannungen erfolgen konnte, ist selbst-
verständlich und auch in Zukunft wird sicherlich so mancher Strauß auszufechten 
sein. Hoffentlich immer im Sinne des Golfsports in Hamburg, denn die Mitgliedsan-
lagen, derer inzwischen 21, werden die Zukunft entscheiden und mit ihrer individu-
ellen Politik dafür sorgen, wohin sich Golf in Hamburg entwickelt. Findet keine 
Jugendförderung in den Clubs statt oder geht der sportliche Anspruch der Clubs 
unter dem Druck wirtschaftlicher Zwänge zurück, so hat das direkten Einfluss auf 
die Verbandsarbeit. 

Der HGV kann nur so aktiv sein, wie seine Mitglieder dies ebenfalls sind, wenn es 
um die Förderung des Golfsports in der Metropolregion Hamburg geht. Die Aufga-
ben des HGV sind in den vergangenen fünf Jahrzehnten gewachsen und sicher ist, 
dass sie sich in den kommenden 50 Jahren und darüber hinaus noch weiterentwi-
ckeln und verändern werden. Spannend wird sein, wohin die Reise geht und wie 
Golf in Hamburg in 50 Jahren aussehen wird. 
Wirken Sie mit!

Ihr

Christoph Lampe
Hamburger Sportwart
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ZWISCHENRUF: DIE VERBANDSBEITRÄGE SIND VIEL ZU HOCH!  

„Unfassbar, was man ausgeben muss, um 

heute Golf zu spielen. Und dann geht 

auch immer noch was für den HGV weg. 

11,50 € für einen Erwachsenen, 3,- € pro 

Kind. Davon fließt auch nichts und wie-

der nichts an mich zurück, ich muss 

mich sogar einschränken lassen, weil 

dauernd irgendwelche Verbandsturniere 

meine Freiheit auf der Golfanlage 

beschränken. Und für die kriegt mein 

Club nicht mal Geld vom Verband 

zurück! 

Was macht der HGV eigentlich mit der 

ganzen Kohle?“ 

So oder so ähnlich beginnen hin und wieder 

mal Gespräche, und diese Zeilen dienen dazu, 

ein paar klärende Worte zu finden. Bleiben 

wir heute nur bei den Finanzen, denn das 

Thema „Startzeitenbeschränkungen durch 

die Teilnahme an Ligaspielsystemen – welche 

Mitschuld trägt der Verband an der Tatsache, 

dass mein Vorstand drei Mannschaften pro 

Altersklasse meldet?“ erfordert eine eigene 

Ausgabe dieses Magazins.

Aus den 11,50 € bzw. 3,- € Mitgliedsbei-

trag pro Kopf ergibt sich eine erkleckli-

che Summe von insgesamt knapp 

220.000,- € im abgelaufenen Jahr. Damit 

lässt sich viel machen, jedoch noch nicht 

einmal der Etat der Jugendförderung des 

vergangenen Jahres decken. Für den  

Jugendsport hat der HGV nämlich 2015  

knapp über 240.000,- € aufgewandt. Die 

restlichen knapp 275.000,- € an Ver-

bandseinahmen stammen aus Nenngel-

dern, Zuschüssen und Kooperationen 

und sind, hier sei nur die Bezuschussung 
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durch den Hamburger Sportbund 

benannt, zum Teil abhängig davon, dass 

jeder im HGV organisierte Golfer einen 

Eigenbeitrag zur Verbandsarbeit leistet. 

Wenn Sie sich also fragen, wofür Ihr Bei-

trag verwendet wird, dann können Sie 

eigentlich zufrieden feststellen, dass Sie 

die Jugendförderung im HGV sicherstel-

len. Ohne Ihren Beitrag entfielen  der 

überwiegende Teil der Fördergelder und 

damit die Möglichkeit einer effektiven 

Leistungsförderung Hamburger Jugend-

licher. Erfolgreicher Nachwuchs ist die 

langfristige Mitgliederbasis der Anlagen 

im HGV, denn zwar mag es verlockend 

sein, Jugendarbeit zu Gunsten der eige-

nen Startzeit in Frage zu stellen, jedoch 

ist Golf heute noch kein Schulsportfach 

und ein Kontakt zum Golfsport für 

Jugendliche ohne die Arbeit der Clubs 

nahezu unmöglich.   

Ich hoffe, diese kurze Erklärung führt zu 

einem Aha-Effekt und verleitet einmal 

zur Frage beim lokalen Landtags- oder 

Bürgerschaftsabgeordneten: „Ich zahle so 

unendlich viele Steuern! Warum wird der 

Golfsport, der so positive Charakterzüge 

wie Ehrlichkeit, Pünktlichkeit und Kre-

ativität fördert, im Schulsport noch 

immer ignoriert? Geräteturnen streichen! 

Golf muss her!“

O. k., das mit dem Geräteturnen ist der 

Wunsch des Autors, aber ich glaube, Sie 

wissen, worauf ich hinaus will. 

 Christoph Lampe

Das Bundesministerium für Inneres (BMI) und die Stiftung Deut-
sche Sporthilfe haben im April 2016 in Berlin die diesjährigen Brief-
marken „Für den Sport“ vorgestellt, darunter auch eine Golf-Son-
dermarke. Neben dem Golfball steht ein Rugby-Ei für die in 
diesem Sommer in Rio de Janeiro ins olympische Programm 
zurückkehrenden Sportarten.  
„Es ist ein schönes und sichtbares Zeichen für unsere Sportart. Mit 
der Rückkehr ins olympische Programm rückt Golf noch mehr in 
den Fokus der Öffentlichkeit“, sagt Jörg Schlockermann, Vor-
standsmitglied des Deutschen Golf Verbandes (DGV). „Außerdem 
freuen wir uns, dass mit den Erlösen dank unseres Partners, der 
Deutschen Sporthilfe, der Leistungssport in Deutschland geför-
dert wird“, so Schlockermann weiter. 
Dem Spitzensport sind aus den Erlösen (seit 1968) der Sportbrief-
marken über 130 Millionen Euro an Fördermitteln zugeflossen. 
Insgesamt fördert die Sporthilfe jährlich rund 4.000 Athleten mit 
10 bis 12,5 Millionen Euro. Unter den geförderten Athleten sind 
auch Spielerinnen und Spieler vom Golf Team Germany.
Der Golfball ziert die 145 Cent-Marke, die für 2 Euro erworben 
werden kann. Der Aufschlag von 55 Cent geht zu Gunsten der 
Stiftung Deutsche Sporthilfe. Die Marken stehen ab dem 2. Mai 
zum Verkauf und sind unter www.sportbriefmarken.de erhältlich.   

Unser Mitgliederforum
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GOLFSPORT

 UNSERE CLUBS 
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HAMBURGER GOLF VERBAND     Das Interview

GiH: Was bedeutet das 50-jährige 
Jubiläum für einen Verband wie den 
HGV?

Schmidt: Ein halbes Jahrhundert ist 
schon eine tolle Sache. Wir sind der 
älteste Landesgolfverband in Deutsch-
land und haben dementsprechend viele 
traditionsreiche Mitgliedsclubs, aber 
auch einige junge Golfanlagen. Ich emp-
finde das als gesunde Mischung, in der 
sich beide „Welten“ auf einer teils famili-
ären Ebene treffen. Mal schauen sich die 
jungen bei den traditionellen Clubs was 
ab – gerade, was die sportliche Ausrich-
tung angeht – und manchmal umge-
kehrt. Egal, bei welchen Sitzungen wir 
Jungendwarte, Spielführer, Kapitäne 
oder die Präsidenten treffen, die Stim-
mung ist eigentlich immer gut, der 
Umgang sehr fair, auch wenn manchmal 
sehr leidenschaftlich diskutiert wird.

GiH: Was hat sich in den letzten 50 Jah-
ren denn besonders entwickelt?

Schmidt: Ich bin seit 2005 beim HGV 
Geschäftsführer und kann natürlich nur 
für die letzten 11 Jahre sprechen, aber 
ich habe schon das Gefühl, dass wir zum 
einen Werte und Traditionen schützen 
müssen, denn sie machen einen Teil 
des Golfsport aus, gleichzeitig aber 

Golfsport ebenfalls. Auch die Ansprüche 
sind andere geworden. Heute muss 
alles schnell und cool sein und Fun brin-
gen. Das sind jetzt nicht gerade Begriffe, 
die sich mit der typischen Vorstellung 
von Golf verbinden lassen. Man hat es 
aber geschafft, Golf einem breiteren 
Personenkreis geöffnet und in Richtung 
Breitensport geschubst.

GiH: Was für Veränderungen gab es 
denn im HGV? 

Schmidt: Oh, es gibt viele gute Dinge, 
die wir in den letzten Jahren angescho-
ben haben. Ich erinnere mich noch an 

Zukunft, aber das wird man sehen…
Auf Wettspielebene hat sich natürlich 
sehr viel getan, generell sind wir dem 
Vorbild anderer LGVs gefolgt und haben 
im Erwachsenenbereich Mannschaften 
und Ligen eingeführt, im Jugendbereich 
waren wir mit der Einführung der Nord-
deutschen Jugendliga wieder Vorreiter. 
Gerade die jüngste Entwicklung freut 
mich ganz besonders, weil wir sowohl 
mit der Gründung der Vermarktungs-
tochter HGS als auch mit der Koopera-
tion mit dem Golfverband Schleswig-
Holstein die Grundlage dafür gelegt 
haben, in unsicheren Zeiten auf mehre-
ren Füßen zu stehen. Vor allem auch, 
was die Finanzierung des Verbandes 
und somit des organisierten Sports in 
Hamburg angeht.

GiH: Wie sehen Sie den HGV im Ver-
gleich zu anderen Landesgolfverbän-
den? 

Schmidt: Der HGV ist zwar einer der 
kleinsten Landesgolfverbände in 
Deutschland, aber auch einer der leis-
tungsstärksten. Mit einem eindeutigen 
Bekenntnis zum Sport, haben wir die 

50 Jahre Hamburger Golf Verband – Ein Interview mit HGV Geschäftsführer Dominikus Schmidt

GUTE STRUKTUREN BESSER NUTZEN - KRÄFTE UND POTENTIAL 

BÜNDELN, EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT

Der HGV wird 50 Jahre alt. Grund genug für Golf in Hamburg, ein kleines Resumee zu ziehen. Hierfür haben wir 

mit dem Geschäftsführer des Hamburger Golf Verbands, Dominikus Schmidt, gesprochen.

auch Erneuerung und Modernisierung 
betreiben müssen, um den Anschluss 
an andere Sportarten zu halten. Die 
Menschen, denen es früher vorbehalten 
war, Golf zu spielen, sind ja nicht mehr 
ausschließlich die, die heute spielen. Die 
Gesellschaft hat sich gewandelt und der 

„Der Umgang im HGV ist 
immer sehr fair, aber auch 

leidenschaftlich…“

„Hauptamtlicher 
Landestrainer? Das war 

damals undenkbar…“

die ganz alte Homepage in grün. Die 
neue Homepage in blau haben wir zeit-
gleich mit dem neuen Michel-Logo ein-
geführt. Dazu gab es schon fast trikot-
anmutende Poloshirts, für die wir zuerst 
nicht nur Lob bekommen haben. Damals 
war der Gedanke, die sportliche Aus-
richtung zu betonen. Dieses Jahr gab es 
erneut einen Relaunch der Website, die 
ich sehr gelungen und modern finde.

GiH: Und im Sport?

Schmidt: Mit der Entscheidung, Golf in 
den Kanon der olympischen Sportarten 
aufzunehmen, hat sich natürlich einiges 
getan. Wir haben den ersten hauptamt-
lichen Landestrainer angestellt und zwei 
Jahre später die entsprechende Lan-
destrainerin. Das war damals undenkbar, 
zumal viele Pros ja in den Golfclubs als 
Freiberufler gearbeitet haben. Heute 
sind unserem Modell andere LGVs und 
auch mehrere Clubs gefolgt. Ich denke 
immer noch, es ist ein Modell für die 

„ Als Vorreiter wird man immer 
kritisch beäugt, das darf einen 

aber nicht abschrecken, 
Neues zu wagen…“

Aufgabe, den Sport zu entwickeln. Die 
Kooperation mit dem GVSH ist, wie 
gesagt, ein aus meiner Sicht ganz 
wesentlicher und entscheidender 
Schritt hierfür gewesen. Wir haben 
durch die professionellen sportlichen 
Strukturen natürlich an Profil gewonnen. 
Durch meine Position als Geschäftsfüh-
rer und Leistungssportkoordinator sowie 
den beiden Landestrainern und seit die-
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Das Interview    HAMBURGER GOLF VERBAND

sem Jahr einem eigenen Pro-Azubi kön-
nen wir uns mit relativ viel Manpower um 
die sportlichen Belange kümmern. Das 
hat zur Folge, dass wir in Punkten wie 

pischen Sportarten als „normale“ Sport-
art mit all seinen Besonderheiten wahr-
genommen wird. Diese Entwicklung 
freut mich ganz besonders, weil sie auf 
allen Ebenen unseres Sports wirkt.

GiH: Gibt es persönliche Highlights der 
letzten Jahre?

Schmidt: Naja, da viele der strukturellen 
und strategischen Errungenschaften auf 
meinem Mist gewachsen sind, waren 
das alles irgendwie auch persönliche 
Highlights. Die achtjährige Zusammen-
arbeit mit Hans Braasch war aus meiner 
Sicht optimal und sehr erfolgreich. Er hat 

HGV-PRÄSIDENTEN 

1966 – 1973 
Dr. Hermann Hitzler (HGC) 

1973 – 1978 
Behrend-Janssen 

Schuchmann (HGC) 

1978 – 1981 
Edward Meißner (GCAdW) 

1981 – 1984 
Dr. Heinrich Meinen (GCHW) 

1984 – 1987 
Dr. Hermann Busch (GCHA) 

1987 – 1990 
Gerd Kranich (GCSt.D) 

1990 – 1993 
Walter Rauls (WRGC) 

1994 – 2002 
Harald Meyer (GCHW) 

2002 – 2014 
Hans Braasch (GCHW) 

2014 – 
Sven Trulsen (GCHW)

können wir optimistisch in die 
Zukunft blicken…“

Perfomance, Effektivität und Know-how 
aus meiner Sicht momentan zu den 
innovativsten und leistungsstärksten 
Verbänden gehören. Das drückt sich 
vielleicht nicht unbedingt in Turnierer-
gebnissen aus, wenn man aber beob-
achtet, wie wir arbeiten und worauf wir 
achten, hat man bereits gemerkt, dass 
uns kurzfristige Ziele, Platzierungen und 
Ergebnisse nicht so wichtig sind. Wir 
wollen langfristig gute Arbeit leisten und 
Athleten individuell und umfassend auf 
ihrem leistungssportlichen Weg beglei-
ten. Das unterscheidet uns momentan 
grundlegend von allen anderen Lan-
desgolfverbänden. Auch wenn wir auf 
diesem Weg momentan kritisch beäugt 
werden, wird uns die Zeit recht geben.

GiH: Und wie ist die Stellung zum DGV 
und seinen Gremien?

Schmidt: Gleiches gilt im Endeffekt 
auch in Richtung DGV. Auf der sportli-
chen Ebene haben wir ein sehr gutes 
Verhältnis zu Marcus Neumann und sei-
nem Team. Wir tauschen uns regelmä-
ßig aus, geben Input, setzen aber auch 
DGV-Vorgaben um. Gleichzeitig sind wir 
aber auch kritisch und versuchen, die 
Hamburger Interessen auf Bundes-
ebene zu vertreten. Durch unser Enga-
gement auf sportpolitischer Ebene 
haben wir es geschafft, dass der 
Golfsport dort ernst genommen und im 
Kanon der anderen traditionellen olym-

Der HGV gehört mit seinem 
Know-how zu den 

innovativsten Verbänden

mich ja als quasi Golfneuling auf diesen 
wichtigen Posten gesetzt und an mich 
geglaubt. Das war nicht ganz ohne 
Risiko für ihn. Seinen Mut und seine 
Innovationskraft, diesen Schritt zu 
wagen, finde ich bis heute beeindru-
ckend.

GiH: Und was kommt in den nächsten 
50 Jahren?

Schmidt: Über den Blick in die Zukunft 
ist ja schon so mancher gestolpert. 
Natürlich haben wir Visionen und Ziele, 
an denen wir sehr akribisch arbeiten. 
Viele Ziele haben aber einen Zeithori-
zont von 5 Jahren oder noch länger. Vor-
aussagen kann da keiner treffen. Wir 
sind aber auf einem sehr guten Weg, 
sind gut aufgestellt und das lässt mich 
grundsätzlich sehr optimistisch und 
positiv in die Zukunft blicken…

Vielen Dank.



6  I  GOLF IN HAMBURG   Juni/Jul i  20166  I  GOLF IN HAMBURG   Juni/Jul i  2016

HAMBURGER GOLF VERBAND     50 Jahre HGV

350 Gäste feierten
das 50-jährige Bestehen
im Hamburger Hafen-Klub

Der Hamburger Golfverband feierte sein 50-jäh-

riges Jubiläum und ist stolz, die gesammelte 

Prominenz des Golfsports aus ganz Deutschland 

begrüßen zu dürfen.
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50 Jahre HGV    HAMBURGER GOLF VERBAND
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HAMBURGER GOLF VERBAND     50 Jahre HGV
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HAMBURGER GOLF VERBAND     50 Jahre HGV

HALL OF FAME
Große und kleine Erfolge seit 1962

Edward Johnson-Sedibe, der farbige südafrikanische Pro, kann sich als erster Sie-

ger des erstmals ausgespielten Hittfelder Pro/Ams feiern lassen. 4.500 Mark wer-

den an Preisgeldern ausgeschüttet. Es ist der Anfang einer Turnierserie, die sich 

zu einem jährlichen Saisonhöhepunkt entwickelt. Neben Bernhard Langer reisen 

Pros und Amateure aus allen Winkeln Deutschlands zu diesem beliebten Event 

in der Lüneburger Heide.

ist die Geburtsstunde des 100-Löcher-Pokals in Falkenstein. Der HGCler Hans-

Joachim Worthmann ist der Initiator dieser verrückten Idee. Am 12. Juni 1966 um 

3.30 Uhr fliegt der erste Drive in die Morgendämmerung . Henning Sostmann 

gewinnt mit 432 Schlägen den ersten Golfmarathon. Der Falkensteiner Hain-Oliver 

Borck spielt mit 371 Schlägen Rekord in Ahrensburg (1998) beim HULOPO.

Erster Auftritt von Bernhard Langer in Falkenstein. Er gewinnt die Offene Deutsche 

Amateur-Meisterschaft neben Marion Thannhäuser. Es ist eines seiner ersten Tur-

niere in Hamburg, Bernhard ist beeindruckt von der Natürlichkeit und der Schön-

heit des Platzes und gewinnt 1981 in Falkenstein die German Open gegen Tony 

Jacklin.  

Über 2000 begeisterte Zuschauer verfolgen den zur Weltspitze zählenden US 

Golfer Jack Nicklaus auf der Walddörfer Anlage. Jack, der mit Manuel Camacho 

(Puerto Rico), Karlheinz Gögele und Lutz-Hendrik Braumüller direkt nach der Open 

eine Runde in Ammersbek dreht, liefert eine 69 bei Par 73 ab. Ein Höhepunkt für 

Hamburgs Golfszene.  

Die zehnte Austragung des Städtespiels Hamburg-Göteborg endete mit einem 

Doppelsieg auf der Walddörfer Anlage für die Hamburger Auswahlteams. Für die 

Damen (8:2 Punkte) sind Christa Möck und Stefanie Gärtner am Start; im Herren-

team  (11:9 Punkte): Klaus L. Huschke, Herbert Noldt, Hendrick van der Schalk, 

Jan-W. Schuchmann, Kai Flint, Jürgen M. Schaar, Lutz H. Braumüller, Gebhard 

Huckfeld.

Der HGC wird mit dem Silbernen Lorbeerblatt von Bundespräsident Carl-Friedrich 

von Weizäcker ausgezeichnet. Es ist die höchste im Sport erreichbare Trophäe.

Die Hittfelder Raphael Jacobs, Benedikt Staben und Timo Blank gewinnen die 

Deutsche Schulmannschaftsmeisterschaft. Timo, der sich über das Schulgolf in 

die Clubmannschaft gespielt hat, ist nach Sven Strüver ein weiterer Spieler mit 

einem Plus-Handicap.

Die spanische Nationalhymne erklingt zu Ehren der jüngsten Spielerin: Belén 

Mozo steigt bei den Internationalen Europameisterschaften der Damen in Falken-

stein mit dem Siegerpokal aufs Treppchen. In Begleitung der Sportsenatorin  

Alexandra Dinges-Dierig und vieler hochrangiger Vertreter aus den Verbänden 

sowie sachkundiger Zuschauer gehen beeindruckende Golftage im „Paradies mit 

18 Löchern“ (Zitat Fachpresse) nach einer Woche zu Ende.  

1962

1966

1974

1977

1978

1988

2004

2006





14  I  GOLF IN HAMBURG   Juni/Jul i  2016

SPORT     National

gemacht hat. Die Silbermedaille bedeutet mir dennoch sehr 
viel, denn sie ist die Bestätigung für meine Arbeit im Winter.“  

Deutsche Lochspiel Meisterschaft 21. - 24. April 2016 
im Frankfurter Golfclub - Endergebnis: 

Herren 
1 v. DELLINGSHAUSEN, Nicolai Hubbelrath 2 & 1, 
2 ADANK, Niklas Hamburger GC, 
3 HAMMER, Marc Alexander Mannheim-Viernheim 19. Loch, 
4 SCHMITT, Max Rheinhessen

Damen:
1 WANDREY, Ann-Kathrin Rheinhessen 3 & 1 ,  
2 GÜNTHER, Hannah St. Leon-Rot, 
3 SCHMIDT, Sarina München Valley 3 & 1, 
4 DIEDERICHS, Anna-Maria Bergisch Land, 
5 KRUG, Samantha 5&4 Hubbelrath 5 & 4, 
6 HENSELEIT, Esther Hamburger GC
15 TIDOW, Ulrike Hamburger GC 3 & 2, 
16 KRAFT, Lilia St. Leon-Rot

HEM Hamburger Einzel Meisterschaften Mädchen und Jungen 2016 

Deutsche Lochspielmeisterschaften
Silbermedaille für den Falkensteiner Niklas Adank  

Frankfurt: Zum siebten Mal trafen sich die jeweils 32 besten 
Herren und Damen, um im Matchplay ihre Deutschen Meister 
zu ermitteln. Falkenstein war mit insgesamt 8 Athleten dabei: 
Esther Henseleit, Ulrike Tidow, Hannah-Leonie Karg, Maike 
Schlender, Niklas Adank, Christopher Carstensen, Michael 
Thannhäuser und Patrice Schumacher
Niklas Adank und Nicolai von Dellingshausen (GC Hubbelrath) 
standen sich im Finalspiel gegenüber.
Bereits bei den DMM in Lich 2015 hatten sich diese beiden Top-
Spieler im Stechen um den Meistertitel einen starken Zwei-
kampf geliefert, der damals zu Gunsten von Nicolai ausging.
Es war ein durchweg spannendes Spiel, etliche Birdies fielen, 
doch keiner konnte sich so recht absetzen. Es wurden 
sogar Bahnen mit Bir- die geteilt,  für die zahlreichen 
Zuschauer war es eine Augenweide, die beiden Top-
Golfer zu verfolgen.
Kurz vor Ende der regulä- ren 18-Löcher-Runde ging 

von Dellinghausen mit 1 auf in Führung. Dieses 
Momentum zu diesem Zeitpunkt zu bre-
chen, ist bei solchen Top-Spielern kaum 
möglich, und so entschied der Hubbel-

rather tat- sächlich auf Bahn 17 das 
Match und die Meisterschaft zu sei-

nen Gunsten. Für Niklas ist die 
Silbermedaille trotzdem ein 
riesiger Schritt nach vorn. „Wir 
haben lange auf Augenhöhe 
gespielt, und ich habe es 
anfangs Nico schwer 
gemacht. Letztendlich hat 

sich aber gezeigt, dass er ein 
sehr guter Matchplayer ist, auf 
seine Chancen gewartet und am 
Ende der Runde weniger Fehler 

Am Wochenende 14./15. Mai fanden die HEM im HGC Falken-
stein statt. Bei allerbestem „Aprilwetter“ (hatte sich bis weit in 
den Mai gerettet...) starteten die Mädchen und Jungen jeweils 
in den Altersklassen 14/16/18, um ihre Meister zu ermitteln.  Die 
Vorgabengrenzen waren für die Mädchen auf -26,4, bei den 
Jungen auf -18,4 gelegt, somit ging ein Teilnehmerfeld von 34 
Mädchen und 65 Jungen an den Start.
Nach dem Samstag – bei Wind, Hagel, Regen und Sonnenschein 
– qualifizierten sich die jeweils Besten für die Finalrunde am Sonn-
tag. Beste Runden des Tages: Esther Henseleit 69 (-2) und Anton 
Albers 71 (Par).  Für die zweite Runde gab es einen Cut für die 
besten 23 Spielerinnen/42Spieler.
Der Finaltag sollte dann der „Tag des Stechens“ sein. Wenn nach 
zwei gespielten Runden die Leistungsdichte in den verschiede-
nen Altersklassen so dicht ist, freut es nicht nur den Jugendwart, 
sondern sorgt auch bei den Zuschauern für Spannung. Nach der 
Ausschreibung wird nur um den Meistertitel im Lochspiel „Sud-
den Death“ gekämpft – für alle Platzierungen bringt die bessere 
zweite Runde die Entscheidung. 
Und hier die Jahrgangsbesten: 
Mädchen AK14: Megan Kelly (HL&GC Hittfeld) gewinnt Gold mit 
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Golfurlaub mit Meerblick
Wir erwarten Sie mit liebevoll eingerichteten Zimmern und Suiten, der paradiesischen Wohlfühlwelt Hohe Düne SPA, insgesamt elf 

Restaurants und Bars und unserem 5-Sterne-Yachthafen mit 750 Liegeplätzen.

Verbringen Sie sportliche Tage an der Ostseeküste auf einer der schönsten Golfanlagen Norddeutschlands. Entdecken Sie die einzigartige 
27-Loch Golfanlage Warnemünde, die für jeden Golfspieler den passenden Schwierigkeitsgrad bereithält. Ihr exklusives Hotelzimmer 

und eine vitalisierende Golfer-Rückenmassage im preisgekrönten Hohe Düne SPA kombiniert Ihr Wochenende zum perfekten Vergnügen.

Lernen Sie die Yachthafenresidenz Hohe Düne mit dem Arrangement
„Golfurlaub mit Meerblick“ ab 305 € p. P. kennen.

(2 Übernachtungen im Doppelzimmer)

hohe-duene.de

Wir freuen uns auf Sie!
Yachthafenresidenz Hohe Düne GmbH  Am Yachthafen 1  18119 Rostock-Warnemünde  Tel. 0381 / 50 400  Fax 0381 / 50 40 - 60 99  E-Mail info@yhd.de

National    SPORT

einer fantastischen 73 (+2) – insgesamt 160 Schlägen vor Johanna 
Stinnes (HGC) 165 und Anna Schiebler (Holm) 170.
Mädchen AK16: Hannah Karg (HGC) holte sich den Meistertitel am 
zweiten Loch des Stechens mit einem Birdie, nachdem Marie-
Louise Schader (Hittfeld) mit einer 73 (+2) den Rückstand von 
Samstag ausgleichen konnte. Sophia Dickel (HGC) komplettierte 
das Podium.
Mädchen AK18: Nachdem Esther Henseleit (HGC) morgens 
mit einem 4 Schläge-Vorsprung auf die Runde ging, zweifelte 
niemand an ihrer Titelverteidigung, doch ihre Freundin Lilly 
Marie Köster (HGC) hatte sich für ihre letzte Runde bei einer 
Jugend HEM (sie ist 18 Jahre jung) viel vorgenommen, wollte 
diese Runde genießen. Dies tat sie auf eindrucksvolle Weise 
-  ihr gelang eine 67 (-4)! 

Somit zwang Lilly Marie ihre Clubkameradin Esther, die „nur“ Par 
spielte, ins Stechen und gewann am ersten Extraloch und kann 
ihren Namen nun auf dem Meisterteller gravieren lassen. Lillys 
Lachen und die innige Umarmung mit Esther werden allen 
Zuschauern in freudiger Erinnerung bleiben. Bronze erkämpfte 
sich Frederike Kutschinski im „Papier“-Stechen vor Miriam Emmert 
(beide HGC/155). Anton Albers verteidigt seinen Titel.
 Jörg Staben

Brutto Damen
Köster, Lilly Marie    73 67 140  
Henseleit, Esther    69 71= 140
Schrader, Marie-Luise   79 73 = 152
Karg, Hannah-Leonie 78 74  =  152
Kutschinski, F. J. 82 73 = 155  

Brutto Herren
Albers, Anton    71 77 = 148  
Mackintosh, Alex    78 73  = 151  
Holzmüller, Jan    73 78 = 151  
Kershaw, James    80 72 = 152  
Rüss, Frederic Vincent 78 74 = 152  

AK 18 Jungen Brutto Alter 17-18
Albers, Anton  148  
Holzmüller, Jan    151  
Rüss, Frederic Vincent    152  
Sliwka, Sebastian F.    152  
 
AK 16 Jungen Brutto Alter 15-16
Mackintosh, Alex    151  
Kershaw, James    152  
Demant, Lukas    152  

AK 14 Jungen Brutto Alter -14
Christensen, Tiger    154  
Neukirchner, Nick    161  
Müller-Baumgart, Álvaro    161  

AK 18 Mädchen Brutto Alter 17-18
Köster, Lilly Marie    140  
Henseleit, Esther    140  
Kutschinski, Frederike Johan. 155  

AK 16 Mädchen Brutto Alter 15-16
Schrader, Marie-Luise    152  
Karg, Hannah-Leonie    152  
Dickel, Sophia    164  

AK 14 Mädchen Brutto Alter -14
Kelly, Megan   160  
Stinnes, Johanna    165  
Schiebler, Anna    170  
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JUGEND      HHaansseatticc EEaaglless

Spitzenkader Jungen 2016Spielerprofil: Allex Maackinntosh

geboren am 31.03.2000

Heimatclub GC Hamburg Holm

spielt Golf seit 2006

DGV Ranking 43

Average Score 76,89

Homepro Gordan Mackintosh

Vorbild Jordan Spieth, Phil Mickelson,

 Seve Ballesteros

Sponsoren noch keine

„Da mein Vater Golf-Pro ist, bekam ich schon in 

jungen Jahren Golfschläger in die Hand. 

So richtig begonnen habe ich allerdings erst mit 6.“

Mein Ziel: Erfahrungen sammeln, nationale 

und internationale Erfolge

Spitzenkader Mädchen 2016Spielerprofil: Jill Michhow

geboren am 26.06.2000

Heimatclub Hamburger GC

spielt Golf seit 2005

DGV Ranking AK16: 32

Average Score 79,2

Homepro Christian Lanfermann

Vorbild  Jordan Spieth

Sponsoren noch keine

„Golf ist meine Leidenschaft, weil es mich jedes 

Mal vor neue Herausforderungen und Aufgaben 

stellt. Außerdem lerne ich nach jedem Schlag etwas 

dazu, und es wird nie langweilig.“

„Ich bin durch meine Eltern und meinen Bruder 

zum Golfspielen gekommen.“

Mein Ziel: bis 18 Jahre Hcp 0

Damit der Schwung kraftvoll und dynamisch wird, macht sich die Golfjugend unter der Anleitung eines Physio fit.
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    JUGEND HHaanseatticc EEaaglless

EIN TAG MIT BENEDICT STABEN (GEB. 1990) AUF PROFI-TOUR 12. Juni 2016

1. Runde bei den Ceevee Leather Open in Glashofen

Meine Teetime ist 12.40 und ich muss bereits um 7.30 aufstehen 

7.30 Uhr Beginn eines kleines Workouts. Fitnessraum gibt es 
nicht, deswegen raus und warmlaufen. Verschiedene Sprünge und 
koordinative Bewegungen

8.00 Uhr ab auf die Blackroll und stretchen.

9.00 Uhr Frühstück. 
Es gibt nichts besseres als ein leckeres Müsli.

10.00 Uhr Ab auf den Platz und das wichtigste für mich: 
Meine Tasche muss perfekt gepackt sein. Bälle, Tees, Handschuhe, 
Birdiebook, Regenschirm, Regenanzug. 

10.30 Uhr Putten und Chippen. Gefühl für die Grüns. 
Wie rollt der Ball, wie regiert er bei Chips und flachen Pitches?

11.00 Uhr Kleinigkeit Essen im Clubhaus. Nebenbei die Fahnen 
auf dem Birdiebook checken und Taktik vorbereiten.

11.40 Uhr geht es endlich raus. Warm-up. Welche Schläge fallen 
mir heute leicht, auf welche habe ich keinen Zugriff? 
Wichtig. Keine Quick-Tipps, sondern mit dem Ball arbeiten.

12.15 Uhr nochmal Putten und Chippen. Viele verschiedene Putts 
und Chips

12.30 Uhr los zum 1. Tee

12.40 Uhr beginnt die Runde und ich nehme mir vor, so viele Pars 
wie möglich zu spielen. Birdies, die sich nicht verhindern lassen, 
nehme ich gerne entgegen. 

18.00 Uhr Die Runde ist zu Ende. Ich setze mich ins Clubhaus 
und schreibe ein Feedback an meine Trainer. Was ist mir heute 
gelungen, was habe ich heute gelernt, was nehme ich Positives mit 
und was kann ich noch besser machen?

19.00 Uhr im Hotel. 
Duschen und fertig machen für das Abendessen

20.00 Uhr Abendessen. Wir reden übers Wetter und über mögliche 
Bedingungen am nächsten Tag. Natürlich reden wir über unsere 
guten Schläge und die schlechten Schläge der Flightpartner. Aber 
wir reden auch darüber, was wir von dem Mitspieler vielleicht 
lernen können.

Um 21.30 Uhr geht es wieder aufs Zimmer und ich versuche ein 
bisschen zu lesen oder Nachrichten zu gucken. Ablenken und ver-
suche abzuschalten. Gerne auch eine kleine Meditation

22.30 Uhr Bettruhe. Alles aus. 
Handy, Licht und für mich wichtig, immer das Fenster auf.

Der Wecker wird morgen um 5.30 klingeln. Teetime ist um 8.10

Gute Laune auf 
dem Platz ist soooo 
wichtig…

92 Meter zum Stock – Boom – Nummer 
getroffen!!!
9292 MM teter zum SStto kck BBoom NNummer92 Met Stock B N

G L ff

Frisch poliert und geduscht – mein Bag und ich, 
perfekt abgestimmt…
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Das Jahr 2015 war für den HGV ein sehr ereignisreiches, neben zahlreichen Änderungen des Wettkampfsystems wurde auch 

eine eigene Service- und Vermarktungsgesellschaft gegründet und die bereits viel diskutierte Kooperation mit dem GVSH 

gestartet. Wir haben uns mit dem Geschäftsführer des HGV unterhalten. Heute lesen Sie Teil 1 des Interviews.Einem Verband geht es nicht viel anders als den Menschen: aufrecht sit-

zen, gehen, laufen, lernen. Das Stehvermögen und die Verteidigung der 

erkämpften Marktposition sind dann Tagesgeschäft. Nur dem unermüd-

lichen Einsatz von Einzelkämpfern in emsigen Vorständen ist es zu ver-

danken, dass der HGV schon da ist, wo so mancher Landesverband noch 

hinkommen möchte.

Zehn weit vorausschauende Herren gründeten 1966 unseren HGV. Die 

Mutter, unser Dachverband DGV unter Präsident Heinz O. Krings, hatte 

die Geburt seines Hamburger Babys nicht mal registriert. War das damals 

schon Politik? 

In den 66er Ausgaben des offiziellen Golf Magazins findet sich keine Notiz 

darüber, was nicht heißen muss, dass unsere Gründerväter damals nicht 

mit Wiesbaden „vernetzt“ waren. Geschadet hat es nicht, denn die sieben 

bestehenden Hamburger Clubs hatten ihre eigene Vision von Verbands-

arbeit. 

Das Ziel unter dem ersten 1. Vorsitzenden, Dr. Hermann 

Hitzler, war, eine hanseatische Allianz zu bilden. Neben 

Meisterschaften galt es, für die ca. 2.300 in sieben Clubs 

eingeschriebenen Mitglieder ein breites Spielangebot zu 

schaffen. Zudem wollte die Verbandsführung Einfluss auf 

die Sportpolitik des 1907 in Hamburg gegründeten DGV 

nehmen, die in den 50er und 60er Jahren ganz wesentlich 

aus dem Westen diktiert wurde.  

Die Marktsituation der 60er Jahre ist mit heute nicht ver-

gleichbar: Vom Image des Golfsports als „nur für Reiche 

und Alte“ ist man zwar weg, doch die aktuelle Marktsätti-

gung (Angebot von Golfanlagen) passt nicht zur realen 

Nachfrage. Die Mitgliedszahlen stagnieren trotz aufwändiger und kost-

spieliger DGV-Werbekampagnen. Mit attraktiven Aktionsprogrammen 

und verstärkter Akquisition versuchen die Vereine, ihre Mitglieder zu 

halten und neue über phantastische Einstiegskonditionen zu gewinnen. 

Die jüngere Generation ist heiß umworben, doch gerade die wollen sich 

nicht binden, folglich bleibt der Run in die Clubs aus. 

Sind die veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen schuld? Inte-

resse am Sport, so die Umfragen, besteht, doch Zeit- und Geldmangel 

sowie eine gewisse Unsicherheit, was Arbeitsplatz und Standort angeht, 

zählen zu den Hauptargumenten. Könnte in Zeiten des Abschwungs eine 

geänderte Willkommenskultur die Lösung bringen? Zu klären wäre: Bie-

tet der Club das, was nachgefragt wird? Nur mit einem „schönen Golf-

platz“ werben, nur günstige Konditionen anbieten, reicht nicht. 

Schon lange engagiert sich der Verband zum Thema „Nachwuchs im 

Golfsport“ über das Schulgolf. Wussten Sie, dass in England bereits 1965 

ca. 22.000 Jungen und Mädchen aus 1.063 Schulen in achtstündigen 

Golflehrgängen Zugang zu dieser Sportart fanden?

Bei meinem Eintritt in die Golffamilie (1967) punktete die nette Club-

gemeinschaft. Das an-die-Hand-nehmen der Clubmitglieder muss nicht 

jedermanns Sache sein, mir hat es gut getan. Erst die gründliche und sich 

von Tag zu Tag steigernde Kenntnis des facettenreichen Golfsports macht 

den gestandenen Golfer. Eine oberflächliche dreitägige Platzerlaubnis reicht 

allenfalls für die Basis. Ansonsten helfen die gestandenen Golfer als ideale 

Vorbilder. Das gründliche Studium der Regeln und Etikette in der Club-

gemeinschaft bei heißen Diskussionen eines Regelabends macht schlau.  

Abgesehen vom Idealfall einer harmonischen Clubgemeinschaft küm-

merte sich Junggolfer Heine selbst um sein Vorankommen: Zu diesem 

Zeitpunkt war US-Golfstar Jack Nicklaus der Hype. Er gewann erstmals 

„The Open“ und zum dritten Mal das grüne Masters-Jackett. Billy Casper 

stand mit 121.944 US $ an der Spitze der Preisgeldliste. Von der Welt-

bühne trat der große Walt Disney ab und im selben Bundesstaat Kalifor-

nien erblickte John Daly das Licht der Welt. 

In Deutschland gewann Köln-Refrath den Clubpokal von Deutschland, 

die Deutsche Golf Senioren Gesellschaft spielte erstmals den „Kurt-Eng-

länder-Preis“ aus. Bernhard Langer gewann als Neunjähriger seine erste 

Caddie-Meisterschaft und das Hittfelder Pro/Am war so beliebt, dass Pros 

aus ganz Deutschland anreisten. 

Im Fußball schlägt der BVB den FC Liverpool mit 2:1 und gewinnt 

erstmals als deutsches Team den Europa-Pokal, und Folgendes darf noch 

einmal auf den Tisch: Deutschland verliert gegen England 

mit 2:4 (Wembley-Tor) die Fußball-Weltmeisterschaft. Auf 

die Ohren bekommen wir in diesem Jahr die Rolling Stones 

mit „Get off of my cloud“ und Drafi Deutscher hat‘s mit 

Marmor, Stein und Eisen. 

Vor neun Jahren feierte der Deutsche Golf Verband hier an 

der Elbe pompös mit einer Mitgliederversammlung und 

Abendveranstaltung seinen 100. Gründungstag. Selbst das 

liegt – an der Wandlung des Sports gemessen – Lichtjahre 

zurück. In Zeiten von IT („Albatros“ rückt mit den ersten 

Rechnern Mitte der Achtziger in die Sekretariate) ist Golf 

sehr kommerziell geworden. Wo gibt es noch Wettspiele 

ohne Essen/Getränke/Fingerfood? – wichtig für die Gast-

ronomie! Jeder Club hat seine „Commercial Days“ – wichtig für den 

Schatzmeister. Termine, Termine, Termine, dem Greenkeeperteam bleibt 

kaum Raum zum Pflegen, dauernd organisierte Spiele – geplante Pflege-

fenster? Fehlanzeige. 

Viele Golfer können damit leben, akzeptieren das veränderte Clubleben. 

Genauso wie die Zählspiele aus den Spielplänen entsorgt wurden, wie sich 

die Platzerlaubnis verflachte, wie sich die Stahlspikes in Plastik verwan-

delten, wie der Golfball größer wurde und die Lobby der Schlägerindus-

trie die Regeln vorschreibt (Driverkopfvolumen, Putter), ist der gute Geist 

des Clubgolfs obsolet.

Heutzutage steht immer öfter ein anderer Typ Golfer am Abschlag. Für 

mich sind es die Flaggenstockfallenlasser, die Pitchmarkenignorierer, die 

Drivingrangeballspieler. Typen, derentwegen ich nur um fünf Uhr in der 

Früh spielen würde oder gar einen Rückzug erwäge. Diese „Neugolfer“ 

sind weit entfernt vom rücksichtnehmenden Gentleman, für den Golf 

immer stand. Der, so nenne ich ihn, „Thekengolfer“ ist im Kommen. 

Dieser Typ will Golf spielen, weil es cool ist – aber er will sich nicht an 

einen Club binden, schon gar nicht finanziell. Dazu kommt mir das 

Modell St. Pauli-Golfclub in den Sinn. Hat solch ein Golf-Verein 

Zukunft? Ich denke, ja. 

Unser Verband, geführt vom zehnten 1. Vorsitzenden Sven Trulsen, ist 

derzeit fokussiert auf Jugend- und Leistungsgolf und wird seine Ziele im 

Sinne seiner 21 Mitgliederclubs anpas- sen müssen. 

Ansätze sind erkennbar, Ergebnisse wer- den wohl erst 

in einigen Jahren messbar sein.

RÜCKBLICK AUF 50 JAHRE
Anfang September 1966 wurde der Hamburger Golf Verband gegründet. Diese Amtshandlung liegt nun schon 50 Jahre zurück, seitdem 

hat sich so manches ereignet. Die Geschichte zeigt, dass ein einzelner Club allein wenig ausrichten kann, denn alle benötigen die 

Gemeinschaft: Spieler, Club, Landesverband und Dachverband. Auch die internationalen Verbände kooperieren weltweit.

 von Ehrhard Heine, Golf Redakteur bei L.A.CH. SCHULZ

HAMBURGER GOLF VERBAND   Heines Kolumne
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Unsere Partner    HAMBURGER GOLF VERBAND

UNSER PARTNER WIRD „50“ 

UND WIR SIND MITTENDRIN

Der Hamburger Golfverband beging sein 50-jähriges Bestehen 
und wir haben gemeinsam mit unserem Partner eine rauschende, 
stilvolle Feier im modernisierten und frisch renovierten Hafen-
Klub erleben dürfen.
Ein kulinarisches Fest, tolle Kreationen von Drinks und eine gran-
diose, lockere Atmosphäre haben 350 Gästen bis in die späte 
Nacht eine richtig gute Party feiern lassen.
Wer jetzt meint, wir hätten am nächsten Tag unter den Folgen 
gelitten, sieht sich schwer getäuscht, denn es wurde schon wie-
der Golf auf höchstem Niveau präsentiert, so dass das gesamte 
Wochenende ein voller Erfolg mit diversen tollen Gesprächen, 
Emotionen und einer weiteren Bestätigung dafür war, dass der 
Golfsport ein extrem verbindender ist.
Wir haben in den diversen Gesprächen mit Ihnen herausgehört, 
dass unser eingeschlagener Weg, die Tradition im Golf zu erhal-
ten, gleichwohl noch mehr Jugend zu motivieren, großen Anklang 
gefunden hat und wir werden nicht müde, diese tolle Entwicklung 
in unserer wunderbaren Stadt weiter zu forcieren. 
Wir möchten, last not least, auf diesem Wege unseren Partnern 
und der Stadt Hamburg für Ihre große Unterstützung danken und 
freuen uns jeden Tag darüber, dass „Golf in Hamburg“ sich 
bewegt, fesselt und einfach riesigen Spaß macht…

Hubertus A. Quasdorf, Jörn Geffert

ANZEIGE

Sehen Sie eine emotionale Verbindung vom Golfsport zu Ihrem 

Unternehmen ?

Keine direkte emotionale Verbindung, jedoch treiben mich per-
sönlich die gleichen Werte an. Konstanz, Perfektion und ein 
Hauch Kreativität machen die  Weiterentwicklung und den lang-
fristigen Erfolg aus.  

Ist Sport für Sie ein sinnvolles Marketing – Tool ?

Juristisch geantwortet: „Kommt drauf an“! Ich denke gerade in der 
heutigen sehr digitalisierenden Zeit bleibt Sport eben Sport. Und 
seinen Sport lernt man nicht über ein Tablet. Seine Leistungen 
verbessern kann man mit Hilfe und Einsatz von Technik sicherlich, 
allerdings benötigt man für die Umsetzung der technischen Aus-
wertungen immer noch den Sportler als Mensch. Dieser trifft auch 
immer die letzte Entscheidung wie sinnvoll etwas ist. Durch den 
Verbund mit Breeze Sports bin ich jederzeit sehr nah am Sportler 
und somit auch am Menschen.

Beeinflusst Sport Ihre vertriebliche Aktivität ?

Die vertriebliche Aktivität indirekt. Meine unternehmerische 
Tätigkeit allerdings sehr direkt. Sportlicher Ehrgeiz lässt sich 
hervorragend auf die Einstellung der Mitarbeiter und sich selbst 
übertragen. Wir befinden uns, egal in welcher der beiden Wel-
ten, ob der wirtschaftlichen oder sportlichen, in einer Leistungs-
gesellschaft. Genau das ist es doch was ein Sportler durch Trai-
ning und ich als Unternehmer versuche, eine Leistung zu 
steigern und besser zu sein als andere.   

INTERVIEW Kristofer Abels, ALLIANZ Agentur

Kristofer Abels

Allianz Agentur
Winsener Str. 52
21077 Hamburg
kristofer.abels@allianz.de
Tel. 040 763 10 31
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Der HAMBURGER GOLF VERBAND und seine PARTNER

Unsere Partner    HAMBURGER GOLF VERBAND
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ANZEIGE

Zigarrenlounge Cocktailbar

Dry Aged BeefKinderküche
SteakloverDas &Szeneesser

für alle
Steakhouse

Erik-Blumenfeld-Platz 27b
Hamburg-Blankenese
Di-Fr 11-23 Uhr

Reservierung unter
Tel.: 040 368 81 16-16
www.laschori.de
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»  Wentorf-Reinbek (  gegründet 1901)

DIE HAMBURGER GOLFCLUBS – EINE FAMILIE  

Ein glücklicher Zufall bringt Tennis, Hockey und Golf zusam-
men (gegründet 1901)

Wenn die Redaktion dieses Magazins vor dem Hintergrund 
des 50. Jubiläums des HGV seinen Clubkorrespondenten u. a. 
die Frage nach der Gründungsinitiative der Clubs stellt, dann 
gerät man in einem Club wie dem GTHGC in seinem 115. Jubi-
läumsjahr natürlich ins Stocken. Wen soll man fragen? Ist ja 
keiner mehr da, der aus erster Hand Auskunft geben kann. Das 
Archiv funktioniert jedoch, und so liegt noch das Gründungs-
protokoll der Golfabteilung aus der außerordentlichen Mitglie-
derversammlung vom 15. Oktober 1930 vor. 
Handschriftlich festgehalten lesen wir dort die Worte des Vor-
sitzenden Hans Nölting, der feststellte, dass nach Ankündi-
gung des Umzugs des HGC nach Rissen „die Vereinigung des 
Golfgeländes mit unserer Tennisplatzanlage eine nie wieder-
kehrende Gelegenheit ist.“ Hanseatisch klar formuliert ent-
nimmt man dieser Feststellung, dass zu diesem Zeitpunkt 
offensichtlich noch kein Hockey an der Otto-Ernst-Straße 
gespielt wurde, sondern nur Tennis. Tatsächlich ergibt sich 
dies beim weiteren Lesen und überrascht, denn schließlich 
hatte der 1901 gegründete Tennis-Club bereits 1912 die 
Hockeyabteilung gegründet. Und so war also nicht nur die 
Übernahme des Golfplatzes, sondern auch die Aufgabe der 
alten Hockeyanlage in Klein-Flottbek Thema der Mitglieder-
versammlung und voneinander nicht zu trennen. Also formu-
lierte Herr Nölting die Absicht, „vier Hockeyplätze auf den 
Golfplatz zu legen, einschließlich Aschenlaufbahn und Leicht-
athletikanlagen, immer unter der Voraussetzung, dass der 

Golfplatz in seiner jetzigen Form als Neunlöcherplatz dadurch 
nicht beeinträchtigt wird.“ 
Ach ja, 9 Löcher. Lange ist es her, aber offensichtlich gelang 
der Coup, Tennis, Hockey und Golf zusammenzufassen, auch 
wenn es große Mühe und die Überwindung der Anstrengun-
gen einer konkurrierenden Gruppe erforderte, die den Golf-
platz ebenfalls übernehmen wollte. Mit 15.000,- Reichsmark 
rechnete man als Betriebskosten für die Golfanlage, davon 
8.000 Reichsmark Pacht. Stolze Summen, die den ehemali-
gen Vorsitzenden Baurat Paech (1923-30) zu der Forderung 
anregte, eine getrennte Bilanzierung der Abteilungen einzu-
führen, was Herr Nölting jedoch beschwichtigend in die 
Hände des maßvollen Vorstands verlegte. Mit nur einer 
Gegenstimme wurde der Vorstand sodann beauftragt, die 
Golfanlage anzupachten und die alten Hockeyplätze best-
möglich zu verwerten, so dass die Kosten der Verlagerung 
dieser Plätze auf die Golfanlage finanziert werden könnte. 
Dies ist inzwischen 86 Jahre her und zeigt dabei aber, dass im 
GTHGC alle Sportarten mit ihren Anlagen und Interessen so 
eng verwoben sind, dass der eine nicht ohne den anderen 
kann. Und so ist es eben auch bis heute. 
Inzwischen finden bei uns auch regelmäßig Veranstaltungen 
des HGV statt. Diese Veranstaltungen  sind natürlich ernsthaft 
seit Einführung der Ligaspiele für uns Flottbeker auf sechs 
Löchern nur schwierig umsetzbar. Dies ist bedauerlich und 
zeigt ein Problem für viele kleine Anlagen im modernen Ver-
bandsgolf auf. Dennoch teilzunehmen ist unser sportlicher 
Anspruch, und dabei auch Leistung zu liefern ist Flottbeker 
Sportsgeist. Christoph Lampe

UNSERE CLUBS     News

» Flottbek (gegründet 1901)

DER GTHGC UND SEIN GOLFPLATZ

Im Gründungsjahr des HGV - und auch davor - war die Zahl 
der Hamburger Golfclubs überschaubar. Als ich mit dem 
Golfsport begann, existierten in Hamburg nur die Golfclubs 
von Falkenstein, Flottbek und Wentorf-Reinbek. Später kam 
noch Hittfeld dazu.

Auch im erweiterten Norddeutschland lagen - einsam und 
verstreut -  noch die Clubs Kitzeberg, Travemünde und Bre-
men-Vahr. Das war’s im Wesentlichen!
Es gab keinen Verband, der die Beziehungen der Clubs unter-
einander ordnete und z. B. Mannschaftskämpfe oder Liga-
spiele ansetzte. Vielmehr unterhielten die Clubs untereinander 
feste „diplomatische“ Beziehungen und vereinbarten regel-
mäßige Freundschaftsspiele. Diese habe ich noch in guter 
Erinnerung. Die jeweiligen Clubs stellten Mannschaften à 30 
- 40 Spieler auf, zu denen jeder melden konnte - jung oder alt, 
Weiblein oder Männlein, Niedrighandicapper oder Durch-
schnittsspieler. Gespielt wurde Lochspiel mit Vorgabe.
Wir Wentorf-Reinbeker spielten hauptsächlich gegen Falken-
stein, Bremen-Vahr und Kitzeberg. Das sportliche Ergebnis 
war nicht allzu wichtig. Größere Bedeutung hatte dagegen das 
fröhliche Zusammensitzen aller Teilnehmer hinterher. Dabei 
wurde kaum Kaffee oder Wasser getrunken, sondern ausgie-

big wohlschmeckenden Getränken zugesprochen (die heuti-
gen Promillegrenzen galten noch nicht). Dabei lernten sich die 
Mitglieder aus den verschiedenen Clubs immer besser ken-
nen, es entstand eine innere Verbundenheit und es wurden 
Freundschaften geschlossen. Golf in Hamburg war eine Fami-
lie und man fühlte sich gut dabei.
Der auch von Wentorf-Reinbek im Jahr 1966 neu gegründete 
Verband rief nun bald offizielle Mannschaftsmeisterschaften 
ins Leben. Das führte dazu, dass die „Freundschaftsspiele“ 
unter den Clubs fast gänzlich ausstarben und durch Ligaspiele 
ersetzt wurden. Das ist natürlich gut und richtig und muss auch 
immer weiterentwickelt werden. Manchmal beschleicht mich 
nur etwas Wehmut beim Gedanken an den Charme der frü-
heren Freundschaftsspiele.
Die Hamburger Golfwelt kann man heute angesichts der Viel-
zahl der Clubs auch nicht mehr als eine Familie bezeichnen. 
Sie besteht aus vielen  guten und erfolgreichen Familien, was 
ebenfalls gut und erfreulich ist und was sicherlich auch ein 
Verdienst des Verbandes ist.
Der Wentorf-Reinbeker Golf Club gratuliert dem HGV zum 
großen Jubiläum und wünscht ihm weiterhin viel Erfolg.
 Holger Lau-Siemssen 
 (ehem. Präsident Wentorf-Reinbeker Golf-Club)
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» Hamburger Golf-Club (gegründet 1906)

ES BEGANN ALLES MIT EINEM SILBERNEN ASCHENBECHER

Die Geburt der Deutschen Senioren-Meisterschaften im 
Hamburger GC Falkenstein 

Kurz vor dem Umzug des Hamburger Golf-Clubs von Flottbek 
nach Falkenstein, spielen viele Freundeskreise ihre Privattur-
niere. Aber keines dieser regelmäßigen Treffen eröffnet eine 
solch ungeheure Tradition wie jenes, das Hans Siebs mit eini-
gen Sympathisanten organisiert. Sie sind alle um die 50 Jahre, 
verfügen über ein ordentliches Handicap und spielen mehr 
oder minder ehrgeizig einmal pro Woche einen Sieger aus. 
Zum exklusiven Kreis gehören die Herren Alfred Vorwerk, 

Speisefolge an: Straßburger Gänseleberpastete in Kruste, 
Suppe nach Rivoli, Bachforelle blau und Brüsseler Masthuhn, 
Pralinee-Bombe und Käsegebäck. Man trifft sich am 15. Januar 
1929 zum „Stiftungsfest“ im Restaurant Haerlin des Hotels Vier 
Jahreszeiten. Leonie Siebs legt dem Preis noch einen Vierzei-
ler bei:

„Seid Ihr auch ältre Leute
Vergesst es bitte heute.

Das Alter kann Euch garnichts tun
Spielt Ihr mit Driver, Brassie, Spoon“

Damit sind die „Deutschen Senioren-Spiele“ auf den Weg 
gebracht, aus einer kleinen, privaten Golfrunde entwickelt sich 
eine Erfolgsgeschichte par excellence. 1934 entscheidet sich der 
Deutsche Golf Verband mit Carl Henkell an der Spitze, aus die-
sem Preis heraus die „Deutschen Senioren-Meisterschaften“ zu 
etablieren und sie dauerhaft nach Hamburg-Falkenstein zu 
geben – per Handschlag. 
Es wird ehrgeizig gespielt und gekämpft, aber es ist auch ein 
großes gesellschaftliches Ereignis. Bald ist eine dreistellige 
Teilnehmerzahl erreicht, sie kommen Hunderte von Kilome-
tern für eine knappe Woche an die Elbe, belegen die umlie-
genden Hotels und genießen das großzügige Rebhuhn-Essen, 
das meist in privater Umgebung stattfindet – in Smoking und 
bei launigen Reden. Am letzten Tag dürfen die Damen, die 
dann ihre Rundreise durch die Blankeneser Boutiquen been-
det haben, die Klagen ihrer heroischen Herren entgegenneh-
men, oft auch in Versform:

„Ach, ich sah den Himmel offen
Und mein Handicap auf drei,

Doch vergebens ist mein Hoffen,
Immer ist ein wenn dabei.

Denn das Auge sucht das Weite
Auf dem Balle ruht es nicht,

Links und rechts schlag ich zur Seite.
Und zu Bogey* reicht es nicht.

*Bogey war die frühere Bezeichnung für Par. Auszug aus dem 
Jubiläumsbuch des Hamburger GC Falkenstein

»  HLGC Hittfeld (gegründet 1957)

ERSTER GOLFCLUB NACH DEM KRIEGE

Unternehmerisch denkende und handelnde Hamburger 
Persönlichkeiten verwirklichten im Nachkriegsdeutschland 
ihre Vision – die Gründung eines Land- und Golfclubs nach 
angelsächsischem Vorbild. Das Vorhaben wurde Mitte der 
50er Jahre engagiert angegangen und mit der Clubgrün-
dung am 3. Mai 1957 im Übersee-Club an der Alster in die Tat 
umgesetzt. 

Der Bau der ersten deutschen 18-Löcher-Anlage nach dem 
Krieg, des siebten 18-Löcher-Platzes im Deutschen Golf Ver-
band, konnte in Angriff genommen werden. Es entstand der 

HGC Vorsitzender Hermann 
Reincke nahm den Handschlag 
des DGV entgegen…

Herrmann Diekmann, Kapi-
tän z. S. Westerkamp, Alfred 
Schultze, Beselin, Th. Christi-
ani, Felix Warlimont, J. W. 
Justus - und eben Hans 
Siebs, dessen Frau Leonie 
seit 1920 Mitglied beim Bre-
mer Club zur Vahr ist.
Zu seinem 50. Geburtstag 
denkt sich Leonie Siebs etwas 
Besonderes aus. Sie schenkt 
ihm einen kleinen silbernen 
Aschenbecher, den er doch 
bitte dem Sieger des Jubilä-
ums-Turniers überreichen 
möge – denn Damen sind bei 
dieser Veranstaltung nicht 
erwünscht. „Die Herren waren 
glücklich unter sich“, sagt spä-
ter Reni Bieling, die Tochter 
des Ehepaars Siebs. „ Sie fan-

den diesen Turnier-Tag einfach wunderbar.“ Th. Christaini, auch 
„Ostasiate“ wie Vater Hans und sein bester Freund, gewinnt 1927 
den ersten „Senioren-Preis“, wie er bald offiziell heißt.
Das Jahr ist noch nicht ganz vergangen, da melden sich die 
beteiligten Herren wieder bei Leonie Siebs, ob sie denn nicht 
erneut einen Preis stiften könne. Das geschieht natürlich. Nach 
einem weiteren halben Jahr wird’s offizieller: Sie lässt unter 
dem Titel „Hamburger Golfclub Ball-Gemeinschaft 1928“ auf 
Bütten eine Einladung drucken. Die Menükarte kündigt die 

vierte Golfclub im Hamburger Großraum nach dem Wentorf-
Reinbeker GC (1901), dem Hamburger Golf-Club (1906) und 
dem Großflottbeker THGC (1931). 1957 gab es in ganz Deutsch-
land 45 Golfclubs, heute sind es 45 allein hier im Großraum 
Hamburg.
Im Spätsommer 1957 rückten Pioniere der im Aufbau befind-
lichen Bundeswehr an und rodeten Tannen und Buchen, um 
Platz für die 18 Bahnen zu schaffen. Und dabei gab es nicht 
nur auf dem Platz kräftig Gegenwind: Am 5. März 1958 ver-
meldete die Hamburger Morgenpost unter dem Titel „Bäume 
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fallen für exklusiven Golfclub“ 
schärfste Proteste des Emmelndor-
fer Bürgermeisters Kirchhoff, dass 
die Verkaufsverhandlungen ohne die 
Gemeinde geführt wurden und die 
Genehmigung unter Umgehung der-
selben von Oberkreisdirektor Dr. 
Andreas Dehn, einem späteren Mit-
glied des Clubs, direkt erteilt wurde.
Schon im ersten Mitgliederverzeich-
nis fanden sich unter den Mitbegrün-
dern Namen wie Erik Blumenfeld, 
Gerd Bucerius, John Jahr, Gyula Tre-
bitsch oder Hans Detlev Becker (Ver-
lagsdirektor Der Spiegel).
Einen Höhepunkt des deutschen 
Golfjahres in den sechziger, siebziger 
und achtziger Jahren stellten die 
jährlichen Pro/Am-Wettspiele in Hitt-
feld dar, die sich seit 1962 zu einem 
Highlight entwickelt hatten. 1985 
gewann nach einem spannenden 

Schirmherr war Altbundespräsident Walter Scheel. Selbst 
begeisterter Golfer, schrieb er in seinem Grußwort zum 50-jäh-
rigen Clubjubiläum 2007 u.a.: „Vor allen Dingen erinnere ich 
mich an gemeinsame Runden in den ruhigen und landschaft-
lich wunderbaren Waldschneisen. Obgleich die Anlage des 
Platzes mein Spiel nicht gerade gefördert hat, habe ich immer 
gerne in diesem prächtigen Forst gespielt und mich nie über 
die Schwierigkeiten des Platzes geärgert. Im Gegenteil, ich 
habe mich sehr an dem tiefen dunklen Wald gefreut. Oder 
aber, es lag einfach an der guten Gesellschaft auf der Runde. 
Und natürlich: an der Gesellschaft nach der Runde!“ 
Diese präsidialen Worte stehen bis heute für Selbstverständ-
nis und Selbstverpflichtung des HLGC.
 DvL

Finish der erst 22-jährige Nationale Offene Deutsche Meister 
Bernhard Langer das Turnier und kassierte 7.000 der insge-
samt 30.000 D-Mark Preisgeld. 

Fortsetzung HLGC Hittfeld

»  Ahrensburg (gegründet 1964)

GCHA – DIE GRÜNDUNG

Einen Golfclub zu gründen ist auch heute noch eine große 
unternehmerische Herausforderung, im Jahre 1964 aber war 
das  gigantisch! 

Die Entstehung des Ahrensburger Golfclubs vereint einen Akt 
vollendeten Leichtsinns mit dem Optimismus und Idealismus 
einiger Weniger. Es war Harald Gratenau, der nach der Etablierung 
des Walddörfer Golfclubs von der Idee besessen war, auch auf 
der anderen Seite des Bredenbeker Tei-
ches ein solches Projekt aus der Taufe 
zu heben.
Zwei fast aneinander grenzende Golf-
plätze – vor mehr als fünfzig Jahren eine 
wahnwitzige Idee! Gratenau brachte 
einen Teil der benötigten Fläche selbst 
ein, für weitere Äcker und Wiesen über-
zeugte er Landwirte der Umgebung, 
und er fand ein paar Leute, die seine 
Begeisterung teilten. So kam es am 22. 
April 1964 zu einer Gründerversamm-
lung im Hamburger Ratsweinkeller. Was 
zum Glück der sieben Gründerväter 
noch fehlte, war ein echter Platz. Nach weiteren Geländeanpach-
tungen und Erstellung eines Entwurfs für eine 18 Löcher Meister-
schaftsanlage konnte schließlich am 1. Oktober 1964 mit den 
Bauarbeiten begonnen werden. Schon sehr schnell wurde klar, 

dass die Finanzkraft der mittlerweile 86 Mitglieder bei weitem 
nicht ausreichen würde, die Arbeiten voranzutreiben. Für Harald 
Gratenau kein Grund, die Flinte ins Korn zu werfen. Zusammen 
mit Eberhard Meyer, Ahrensburgs erstem Greenkeeper, errich-
tete er die gesamte Anlage in Eigenregie. Maschinen und 
Geräte kamen vom eigenen Hof, aus der Verwandtschaft und 
sogar als Leihgaben vom benachbarten Walddörfer Club. 
Natürlich legten auch alle Mitglieder tatkräftig mit Hand an, 

sodass am Ende nur 250.000 DM Bau-
kosten zu Buche standen. 
Im April 1965 war es dann so weit: Auf 
vier provisorischen Bahnen konnten die 
Ahrtensburger abschlagen. Im Laufe 
der folgenden zwei Jahre wurden rich-
tige Grüns eingesät, zahllose Bäume 
gepflanzt und die landestypischen 
Knicks gesetzt. Kaum vorstellbar 
erscheint es heute, dass das erste Club-
haus ein alter Kuhstall war, in dem drei 
lange Tische zusammengestellt waren 
und an denen die eng zusammenge-
rückten Mitglieder ihre Runden analy-

sieren konnten. Natürlich gab es noch kein Sekretariat, keine 
Duschen, und umziehen musste man sich notgedrungen im Auto. 
Wer später das Vergnügen hatte, dem einen oder anderen Grün-

Gründung – Mitte mit Hut: Harald Gratenau, 
rechts: der 1. Greenkeeper Eberhard Meyer
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» Hoisdorf (gegründet 1977)

PETER HINRICHS – EIN ECHTES VORBILD  

Dieses Jahr 50 Jahre HGV-Verband und 
nächstes Jahr 40 Jahre Golf-Club Hois-
dorf – zwei Jubiläen mit einem gemein-
samen Hintergrund. Höhen, Tiefen und 
der Umbruch einer ganzen Branche. 

Beim Golf-Club Hoisdorf gibt es eine 
Person, die all das miterlebt und maß-
geblich mitgeprägt hat: Peter Hinrichs. 
Gemeinsam mit seiner Frau Jutta ist 
Peter Hinrichs heute das letzte Grün-
dungsmitglied des GCH und war eine 
Schlüsselfigur - nicht nur im GCH, son-
dern vor allem in der ehrenamtlichen 
Vereins- und Verbandsarbeit. 
Ein Blick zurück lohnt sich. Im Jahr 1976 
hatte Hinrichs mehr als 25 Jahre Hockey 
gespielt, als er seine Leidenschaft für 
Golf entdeckte. Als Banker einer Ham-
burger Privatbank zeitweise in New York 
City tätig, lernte er das Konzept der 
öffentlichen Golfplätze in den USA ken-
nen. In Schottland, Irland und England 
und sogar in Teilen Afrikas gleicherma-
ßen vertreten, war dies in Deutschland zu 
damaliger Zeit undenkbar. Hier war Golf 
eine elitäre Institution und nur für einen 
exklusiven Personenkreis zugänglich.
 Zurück in Deutschland wuchs in seinen 
Gedanken die Vision, das Konzept des 
öffentlichen Golfplatzes nach Deutsch-
land zu überführen, und in der Hambur-
ger Region zu etablieren. Ein Public 
Course an der Hamburger Landes-
grenze. Gemeinsam mit Hockey-Freun-
den rief Hinrichs das Projekt „Öffentli-
ches Golfen in Deutschland“ ins Leben! 
Darunter auch der auf die internationale 
Hockey- und Golf-Szene fokussierte 
Sportjournalist Gerd A. Bolze. 
Zur selben Zeit hatte ein anderer ganz 
woanders die gleiche Vision: Hans-Joa-

chim Braumann – norddeutscher 
Grundbesitzer mit einem Faible für 
Afrika – kannte öffentliche Golfplätze 
aus Namibia. Zwei Kontinente, zwei 
Menschen – und eine für 1976 revoluti-
onäre Idee! Bolze brachte die beiden 
Visionäre zusammen, und die Dinge 
nahmen ihren Lauf.
 Am 26. 2. 1977 – genau einen Tag nach 
Hinrichs’ Geburtstag – wurde der Golf-
Club Hoisdorf mit dem ersten öffentli-
chen Golfplatz in Deutschland gegrün-
det! Die Zeit der Entstehung des GCH 
von der Initialzündung 1976 bis zur ers-
ten Golf-Saison im Sommer 1977 war 
sehr turbulent und zugleich eine Signal-
wirkung für die Golfbranche in Deutsch-
land. Es gab Hürden und Hindernisse, 
aber auch viele sehr schöne Momente. 
Der GCH galt zu Beginn als „Paradiesvo-
gel“ in der Szene. 
Zunächst im Verbandsumfeld kritisch 
beäugt, wurde der Club schließlich 
sowohl im DGV als auch im HGV eine 
feste Institution. Das Gründungsteam 
bestand aus dem Platzeigner, der Fami-
lie Braumann, dem Projektteam der 
Gründungsmitglieder sowie dem 
renommierten Platzarchitekten Kurt 
Peters, der mit dem Hoisdorfer Golfplatz 
seinen 58. Platzneubau realisierte. Aus 
anfänglichen 6 Löchern wurden schnell 
9  und dann 18 Löcher in schon damals 
beeindruckender Naturidylle. 
Der kreative Kopf bei der Schaffung des 
wunderschönen Platzes war Axel Brau-
mann. Der Sohn der Inhaberfamilie war 
Head Greenkeeper und selbst ein begna-
deter Golfer. Er konnte auf der gefürchte-
ten Bahn 15 vom Herrenabschlag direkt 
auf den Hügel spielen. Er sprudelte über 
vor Ideen zur Etablierung einer Golfoase 

der Extraklasse und wirkte als Bindeglied 
zwischen Club und Platzinhaber. 
Zusammen mit den beiden Hinrichs-
Söhnen etablierte er von Beginn an eine 
eigene Jugendabteilung, die der GCH 
bis heute fördert. Axel Braumann ver-
starb vor 35 Jahren, aber seine Vorstel-
lung von einem außergewöhnlichen 
Golfplatz – mit Stil und offen für jeden 
– lebt bis heute unverändert weiter. 
Jedes Jahr wird ihm zu Ehren das Tradi-
tionsturnier „Axel Braumann-Gedächt-
nispreis“ ausgetragen. 
Das Engagement des Gründungsteams 
war unerschöpflich. Das Gründungspro-
tokoll schrieb Hinrichs eigenhändig auf 
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einer IBM-Kugelkopfmaschine. Der erste Head Pro des GCH 
– Martin Hughes – etablierte ein eigenes Turnier – den „Martin’s 
Cup“. Die ersten 50 Mitglieder wurden kostenlos aufgenom-
men. Der Erfolg ließ nach der Gründung nicht lange auf sich 
warten. Bald gab es bereits eine Warteliste mit mehr als 200 
Kandidaten, die Aufnahme- und Investitionsgebühren stiegen 
auf ein Vielfaches an. Der Team-Geist im GCH war schon 
damals deutlich spürbar. 
Im Laufe der nächsten Jahre gab es immer wieder versierte und 
sehr engagierte Präsidenten und Vorstandsmitglieder. Jeder 
packte mit an. Der Journalist Bolze brachte sein internationales 
Know-how mit und führte eigens die ersten Etikette-Kurse ein. 
Hinrichs und seine Frau sprachen vom GCH als ihrem dritten Kind 
– das hat sich bis heute nicht geändert. 
Neben der Einzigartigkeit des Platzes und dem herzlichen Mit-
einander war ein weiteres Merkmal des GCH damals bereits 
Gesetz im Club: das bunte Clubleben. Schon in den Gründungs-
jahren wurde viel und heftig gefeiert! Ein „roter Aufgesetzter“ war 
der damalige Mode-Drink und führte zu regelmäßigen Über-
nachtungsbesuchen im Hause der Familie Braumann. 
Bis heute sind Braumann und Hinrichs „per Sie“. Hinrichs ist bis 
dato das einzige Vorstandsmitglied, das weder in seinen 

mehrfachen Amtszeiten als Schatzmeister des Clubs noch als 
jahrzehntelanges Mitglied jemals Streit mit dem Platzinhaber 
hatte. Respekt und Achtung sind für Peter Hinrichs das 
Geheimnis einer guten Kooperation! Er hat in seinem Leben 
insgesamt 21 Ehrenämter ausgeübt, häufig als Gründungsmit-
glied. Zweimal wurde ihm das Bundesverdienstkreuz für seine 
besonderen Leistungen auf kulturellem und ehrenamtlichem 
Gebiet verliehen. 
Für seine Verdienste um das kulturelle Leben der Freien und 
Hansestadt Hamburg erhielt Hinrichs vom Hamburger Senat 
die Biermann-Ratjen-Medaille. Er sieht die ehrenamtliche Ver-
einsarbeit und das Engagement im Verbandswesen als einen 
Dienst für das Allgemeinwohl unserer Gesellschaft an – 
damals wie heute. „Ideen leben durch Ehrenamt und Engage-
ment“ ist sein persönliches Motto. Für die Zukunft des GCH 
hat er wieder eine Vision – genau wie damals: „Es ist wieder 
eine Pionierzeit, und eine neue Ära beginnt! 1976/77 gab es 
einen Umbruch in der Golfbranche. Der Wandel vollzog sich 
Schritt für Schritt. Heute, nach 40 Jahren, stehen wir erneut an 
einem Wendepunkt. Und es wird wieder eine Veränderung 
geben. Ich freue mich auf die spannende Zeit mit dem neuen, 
jüngeren Team – genau so sehr wie damals!“
 Mit großem Dank an Peter Hinrichs – 
 der Golf-Club Hoisdorf e. V.

Fortsetzung Hoisdorf

»  Buchholz (gegründet 1982)

AUS „HOF BEHR“ WIRD GOLF CLUB BUCHHOLZ-NORDHEIDE 

Bereits Anfang der 80iger Jahre tauchte bei einem launigen 
Grünkohlessen plötzlich die Frage auf, warum es in der schönen 
Nordheide, damals schon Ferienregion, keinen Golfplatz gibt. 

Am Moordamm in Holm-Seppensen lag das landwirtschaftli-
che Anwesen von Joachim Behr. Eine ca. 60 ha große Fläche 
nannte er sein Eigen. Nach einem ersten Besuch im GC Hois-
dorf wurden die Überlegungen konkreter, bereits am 9. Mai 
1980 wurde eine Voranfrage für den Bau einer 18-Löcher-
Golfanlage gestellt. Doch es gab nicht nur Befürworter, Geg-
ner erschienen sofort auf der Bildfläche und brachten die 
Planungen zunächst zum Erliegen. In Buchholz hatten sich 
aber parallel schon Interessenten für die Gründung eines Ver-
eins gefunden. Auch hier gingen die Vorstellungen weit aus-
einander, aber letztendlich wollten alle nur eines: Golf spielen! 
Die wenigen Clubs im Hamburger Raum hatten endlose War-
telisten. Im Mai 1982 fanden sich dann neun Mutige, u. a. auch 
der heutige Präsident, Joachim Walter (Foto), und gründeten 
den Golf Club Buchholz-Nordheide e. V. Gegenwind kam aus 
verschiedenen Richtungen. „Schutzwürdige Landschaftsteile 
dürfen nicht dem Exklusivitätsdrang einer gewissen geldstar-
ken Schickeria im Verein mit Immobilien-Spekulanten preis-
gegeben werden“, so der O-Ton einer Presseerklärung.
Diese Einstellung veränderte sich im Laufe der letzten Jahr-
zehnte deutlich. Für die Planung des Golfplatzes konnte der 
Architekt Kurt Peters aus Lohmar gewonnen werden. Von 
Herbst 1982 bis Ende 1983 zogen sich die Verhandlungen mit 
der Stadt Buchholz, die unakzeptable Alternativflächen anbot, 
hin. Neben verschiedenen Platzbegehungen wurde eine Bus-
fahrt nach St. Dionys unternommen, um die letzten kritischen 
Stimmen zu überzeugen. Gutachten wurden in Auftrag gege-
ben, um zu belegen, dass aus Naturschutzgründen keine 
Bedenken erhoben werden konnten.

 Um finanzkräftige Mitglieder zu fin-
den, wurde zunächst in Vaensen eine 
kleine Übungsanlage mit Driving-
Range und 3-Löcher-Kurzplatz 
gebaut, um einen Hauch des 
Golfsports zu vermitteln. Mit Frank 
Hamdorf und Irene Köhler erhielt der 
Vorstand professionelle Unterstüt-
zung. 
Im Juli 1984 zählte der Club bereits 77 

Mitglieder, aber die Konkurrenz in Buxtehude und Soltau 
schlief nicht. Hittfeld stellte seinen Platz für die ersten Platz-
reifeprüfungen zur Verfügung. Nach langem Hin und Her 
konnte 1985 endlich mit dem Bau des Platzes begonnen wer-
den. Wermutstropfen in dieser Zeit waren immer die mehr als 
knappen Finanzen, da materielle Sicherheiten nicht vorhan-
den waren. Dank der Übernahme von Bürgschaften durch die 
Mitglieder konnte ein größerer Kredit zur Realisierung der 
Planungen aufgenommen werden.
 Am 19./20. 9. 1986 war es  soweit – der Platz wurde für den 
clubinternen Spielbetrieb eröffnet. Am 27. 8. 1988 schlug der 
damalige Präsident Uwe Fuchs den „goldenen Ball“ zur offizi-
ellen Eröffnung. 1992 wurde  das Clubhaus in seiner heutigen 
Form geplant und realisiert. 
Was mit einer vagen Idee damals begann, ist heute erfreuliche 
Realität. Die Schwierigkeiten der Gründungsjahre sind verges-
sen, aber wer sich auskennt, weiß, dass es nicht immer leicht 
ist, eine Golfanlage zu führen. Nach dem Großbrand am 1. 8. 
2015 stehen wir in Buchholz mit dem Neubau des Betriebs-
gebäudes und der Indooranlage wieder vor einer großen Her-
ausforderung – wie in den vergangenen Jahrzehnten werden 
wir auch diese Projekte meistern! 
 Katja Dörnbrack 





30  I  GOLF IN HAMBURG   Juni/Jul i  2016

UNSERE CLUBS     News

» Pinnau (gegründet 1982

GOLF CLUB AN DER PINNAU E.V.

“Der jüngste Club im Hamburger Golf-Verband, der Golf Club 
An der Pinnau e.V., gegründet im Februar 1982, macht von sich 
reden.” So stand es im September 1982 im Hamburger Abend-
blatt anlässlich einer Einladung zum Tag der offenen Tür. 

Hier zeigte Martin Hughes den damals 150 Mitgliedern und Gäs-
ten, was auf dem Knick- und Wiesengelände an der Pinneberger 
Straße schon entstanden war und wie es weitergehen sollte.
Viele Bahnen waren damals noch etwas provisorisch im Aufbau, 
aber es wurden schon die ersten Wettbewerbe ausgetragen und 
der Clubmeister aus dem Jahr 1983, Dr. Erik Ballauff, ist heute 
unser 2. Vorsitzender.
An der Pinnau herrschte noch der Pioniergeist der Gründerjahre, 
der erste Clubraum wurde im ehemaligen Schweinestall errichtet 

und der Pro-Shop im VW Bulli. Die offizielle Einweihung des 
18-Löcher-Golfplatzes fand im August 1986 statt, im Beisein von  
regionaler und internationaler Prominenz. Zwischenzeitlich auf 
über 500 Mitglieder angewachsen, wurde der Goldene Ball zum 
Eröffnungsturnier von Dr. Joachim Griefahn geschlagen, unserem 
heutigen Ehrenpräsidenten.
Seither wurden viele Turniere gespielt und zahlreiche Feste 
gefeiert, ein schönes Clubhaus gebaut und die Anlage auf 27 
Löcher erweitert.
Alle Mitglieder haben aktive und auch finanzielle Unterstüt-
zung geleistet, um von den Anfängen bis heute das alles zu 
ermöglichen, was den Golf-Club An der Pinnau heute aus-
zeichnet. Vielen Dank!
 Helmut Grafe (1. Vorsitzender)

»  Gut Kaden (gegründet 1984)

GUT KADEN GOLF UND LAND CLUB (GEGRÜNDET (1984)

Gut Kaden ist untrennbar mit dem Wachstum der Hamburger 
Golfgemeinschaft verbunden.

Nicht nur die eigene Mitgliederentwicklung hat zu den beeindru-
ckenden Wachstumszahlen im Verband beigetragen, insbeson-
dere auch die internationalen Profigolfturniere haben den Sport 
und mit ihm die Region Hamburg in das Blickfeld aller Sportbe-
geisterten gerückt und den Golfsport einem breiten Publikum 
zugänglich gemacht.
Absoluter Höhepunkt in der langen Geschichte war dabei sicher-
lich der zweimalige Auftritt von Tiger Woods auf unserer Anlage. 
Zu dieser Zeit, 2000 und 2003, der mit Abstand beste Golfer der 
Welt und einer der populärsten Sportler überhaupt.
Die Anfänge 1992 liefen noch unter dem Namen Honda Open 
und mit Bernhard Langer als Sieger hätte der Start nicht besser 
ausfallen können.
Insgesamt 12 PGA-Turniere bis in das Jahr 2007 wurden mit teil-
weise über 70.000 Zuschauern auf Kaden ausgespielt. Klangvolle 

Namen waren unter den Siegern. Immer noch Bestand hat der 
1998 aufgestellte Platzrekord von 61 Schlägen vom zweimaligen 
Sieger Lee Westwood. Obwohl die Anlage über die Jahre immer 
wieder an die steigenden Anforderungen des Profigolfs ange-
passt wurde, gilt die sensationelle Runde bei der PGA bis heute 
offiziell als Platzrekord.
Nachdem es ab 2008 leider kein PGA-Turnier mehr im Norden 
gab, konnte Gut Kaden 2012 mit der Schüco Open eine außerge-
wöhnliche Veranstaltung mit ca. 30 Top-Spielern präsentieren. 
Bubba Watson und Dustin Johnson bildeten den Höhepunkt 
eines tollen Starterfeldes unterstützt von dem Deutschen 
Martin Kaymer. Nicht von ungefähr ist die stagnierende Entwick-
lung in der deutschen Golflandschaft mit fehlenden internationa-
len Golfturnieren in Deutschland verbunden.
Gut Kaden hat auch in den letzten Jahren weiter in die Anlage 
investiert und ist jederzeit bereit und im Stande, internationalem 
Profi-Golf einen würdigen Rahmen zu präsentieren. Die Hambur-
ger Golfer würden es sicher zu schätzen wissen.

»  Hamburg-Holm (gegründet 1986)

HAPPY BIRTHDAY  

Am Anfang waren es sieben, die sich, vom Golffieber gepackt, 
an die Gründung eines Golfvereines machten. Auf dem Süllberg 
wurde der Golfclub im Hamburger Westen e.V. am 4.September 
1986 gegründet. Eine gehörige Portion Naivität, gepaart mit 
Tatendrang, führte durch die ersten Jahre.

Urethan Ball zu schlagen, nachgegangen werden. Die Partner-
schaften mit den Clubs aus Aukrug und Lüdersburg ermöglichten 
es unserem Club, schon vor Baubeginn des eigenen Platzes Mit-
glied im HGV und DGV zu werden.
Am 6. Juni 1990 wurde es ernst. Der GC Hamburg-Holm erhielt 
durch den damaligen Ministerpräsidenten, Björn Engholm, die 
Zusage für das Golfplatzprojekt. Auf einer Fläche von 100 ha wur-
den durch Donald Harradine die ersten 18 Löcher geplant. Das 
Motto „Die Liebe zum Sport mit der Liebe zur Natur verbinden“ 
besteht seit der Gründung und hat heute noch Bestand. 
Am 5. Juni 1993 wurde der Platz in Holm eröffnet. Der damalige 
Präsident Werner Fischötter schlug den Goldenen Ball ab, der 
mittig auf der ersten Bahn landete (als umsichtiger Mensch hatte 

Zum Glück ahnten die Initiatoren am 
Beginn ihrer Mission noch nicht, wie lang 
und beschwerlich der Weg zum eigenen 
Golfplatz werden würde. Bereits ab dem 
6. Juni 1986 konnte auf einer eigenen 4 ha 
großen Driving Range mit kleinem angren-
zendem Clubhaus der sofort vorhande-
nen Leidenschaft, auf den kleinen weißen 
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»  Treudelberg (gegründet 1991)

GOLF & COUNTRY CLUB TREUDELBERG

Treudelberg, halb so alt wie der Hamburger Golfverband; 
immerhin haben auch wir die 25 Jahre geschafft. Gefühlt eine 
ganze Ewigkeit, von der Vision des Hamburger Unternehmers 
Bernhard Garbe, einen Golfplatz zu bauen, bis heute. Das damals 
landwirtschaftlich genutzte Gelände am Treudelberg an der 
Lemsahler Landstraße eignete sich dafür hervorragend. Gesagt, 
getan, im Januar 1990 beschloss der Stadtplanungsausschuss 
die öffentliche Auslegung des Bebauungsplanes Lemsahl / 
Mellingstedt 11.

Und dann ging es Zug im Zug. Am 21. 1. 1991 wurde unser e.V. in 
das Vereinsregister eingetragen. Im April flogen die ersten Bälle 
auf der Driving Range und im Frühjahr 1992 gingen die ersten 
Mitglieder auf eine entspannte Golfrunde.  
Unser Treudelberg, lange als langweiliger und einfacher Platz 
teilweise von den etablierten Hamburger Clubs belächelt, hat sich 
von einer kleinen Ente zu einem stolzen Schwan entwickelt. Die 
Bäume sind gewachsen, diverse Wasserhindernisse machen das 

UNSERE CLUBS     News

Toren der Stadt. Hier erlebt man ursprüngliche Natur und 
genießt die totale Ruhe und das nur 20 Autominuten von der 
Hamburger Innenstadt entfernt.
Regelmäßige Senioren-, Damen- und Herrennachmittage wer-
den angeboten und viele weitere Turniere, darunter seit vielen 
Jahren der weithin beliebte Damen-Rosenvierer. Sommer- und 
Oktoberfest werden nach einer Golfrunde ebenfalls gefeiert.
Neben dem regelmäßigen Jugendtraining und der Förderung 
der vom Verein gemeldeten Mannschaften hat die Mitglieder-
betreuung neben der Mitgliederneugewinnung einen hohen 
Stellenwert. Hier haben wir Überlegungen zur weiteren Inten-
sivierung angestellt.

2012 haben wir eine von unseren Mitgliedern sehr stark ange-
nommene Festwoche gefeiert, in der Sport und Geselligkeit 
einen guten Ausgleich fanden. Trotz eines nicht immer span-
nungsfreien Verhältnisses zwischen Vermieter und Mieter 
blicken wir mit gesundem Zweckoptimismus in die Zukunft 
und freuen uns über viele Besucher der Golfanlage, zufrie-
dene Greenfeespieler, dem Verein verbundene Mitglieder 
und natürlich auch über Menschen, die den schönen Golfsport 
erlernen möchten. Hier können und wollen wir nach Möglich-
keit unseren Mitgliederbestand erweitern.
Also: herzlich Willkommen im Golf-Park Peiner Hof e.V. 
        Der Vorstand
 Wilfried Kniffka, Präsident 

Fortsetzung Peiner Hof

ER IST ZURÜCK. 

BERNHARD LANGER 
spielt die WINSTONgolf Senior Open 2016 in MV!

8. - 10. JULI 2016  ·  www.winstongolf-senior-open.com  ·  EINTRITT FREI

 Mit 

Publikums-

preisen

1. PREIS 
Rasentraktor „Greenline“

2. PREIS 

3. PREIS 
Stihl Motorsäge
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»  Lutzhorn (gegründet 1996

TAKE IT EASY …

» Golf Range (gegründet 2003)

DIE ENTWICKLUNG DER GOLFRANGE HAMBURG-OSTSTEINBEK

Auch in Lutzhorn feiern wir ein kleines Jubiläum. Wir sind 20 
Jahre alt geworden, was ja schon im richtigen Leben eine Boje 
mit Signalwirkung ist, wenn die 1 plötzlich verschwindet. Früher 
sagte man „flügge werden“ und wirklich, das sind wir geworden. 
Es werden keine Würstchen mehr auf einer Doppel-Herdplatte-
in-Steckdose im Container-Clubhaus warm gemacht, und die 
anfangs 6 Löcher sind schon lange zu einem spannenden 
18-Löcher Course gewachsen mit Rating und allem Pipapo.

Im Jahre 2002 wurde der erste Spatenstich zum Bau der 
GolfRange Hamburg-Oststeinbek durchgeführt. Als erstes 
wurde der Bau der Driving Range fertiggestellt, so dass die Kun-
den bereits ihr langes Spiel trainieren konnten. Allerdings muss-
ten in den Anfangsmonaten noch alle Rangebälle mühsam per 
Hand eingesammelt werden. 

Die Clubverwaltung wurde provisorisch in das heutige Büro des 
Greenkeepings direkt neben der Maschinenhalle einquartiert. 
Im Jahre 2003 wurden auch das Clubhaus und der Golfplatz in 
Betrieb genommen und die GolfRange Hamburg-Oststeinbek 
offiziell eröffnet. Der Zuspruch war von Beginn an sehr gut und 
immer mehr Golfer und Neugolfer fanden ihren Weg auf die 
Anlage. 
In den ersten Jahren haben teilweise bis zu 600 Neugolfer pro 
Saison die Prüfung zur DGV-Platzreife abgelegt, wovon der 

Golfsport in ganz Hamburg profitieren konnte. Auch heute bringt 
die GolfRange Hamburg-Oststeinbek durch Schnupper- und 
Platzreifekurse jährlich über 400 Personen mit dem Golfsport in 
Kontakt. 
Unsere Golfanlage hat sich über die Jahre sehr gut entwickelt und 
bietet Golfern aller Spielstärken ein hochwertiges Golferlebnis 
direkt vor den Toren Hamburgs. Auch in Zukunft wollen wir Men-
schen für den Golfsport begeistern, um diese tolle Sportart in 
Deutschland weiter nach vorn zu bringen.  IC

Was unserem Club von Beginn an in die Wiege gelegt wurde, ist 
heute noch da: dieses Englische, das irgendwie immer ein biss-
chen lockerer, aber vor allem ehrlich ist. „Take it easy“ hör ich am 
liebsten von Martin Hughes als Kopf des Ganzen und von Tony 
Arrowsmith, der im Proshop und eigentlich überall wirkt. „Take it 
easy“ hat von Anfang an jedermann die Golftür geöffnet und zwi-
schendurch geholfen, wenn ein Sack Probleme davor stand. 
Gelassenheit ist sowieso ein guter Begleiter unserer wackligen 
Zeit, in der der Verstand oft genug erschrickt, weil Dinge sich so 
schnell verändern. Da muss der Kopf, egal, ob jung oder alt, hin 
und wieder seine Basis wiederfinden. Der Golfplatz ist dafür ein 
großartiger Ort. Golf wird jetzt olympisch, das ist sportlich und 
sorgt für Aufmerksamkeit. Um junge Leute auf den Geschmack 
zu bringen, darf der Sport als Hobby und  zur Freizeitgestaltung 
noch aufregender und bunter werden. Da ist eine Menge Arbeit, 
da sind bestimmt mal schräge und neue Wege zu gehen. Den 
Golfsport zu regeln ist eine Aufgabe des Hamburger Golfverban-
des, um ihn zu fördern sind wir alle gefragt. 
Wir bedanken uns für 20 gemeinsame Jahre mit dem Hamburger 
Golfverband und gratulieren herzlich zur goldenen 50. CT

UNSERE CLUBS

Golferleben nicht gerade einfacher, und der Blick von der Club-
terrasse auf das 18. Grün und abends in den Sonnenuntergang ist 
unbeschreiblich.
Von 1995 bis 2000 fanden auf Treudelberg die Ladies German 
Open, ein internationales Golfturnier der Ladies-European Tour 
unter dem Namen „stilwerk Ladies Open“ statt. Tagsüber sensa-
tionelles Golf zum Anfassen, abends feierten Zuschauer und  Pro-
etten gemeinsam, und Werner Böhm alias Gottlieb Wendehals 
führte die Polonäse Blankenese mit seiner Ente an.
Schulgolf war auf Treudelberg bereits aktuell, als der HGV und 
alle anderen Club noch nicht darüber nachgedacht haben. Ambi-
tionierte Mannschaftsspieler finden bei uns ebenso ein Zuhause 

wie Anfänger, die an die Hand genommen werden, um Freude 
am Golfspielen auch dauerhaft zu behalten.
Eine amüsante Geschichte anlässlich der Planung des Golfplat-
zes möchte ich Ihnen nicht vorenthalten: Der beauftragte renom-
mierte Golfplatzarchitekt Donald Steel legte die ersten Pläne vor.  
Aber halt, hier fehlte doch etwas! Typisch Engländer und Mann, 
Herr Steel hatte schlichtweg die Damenabschläge vergessen, frei 
nach dem Motto „no dogs no women“.
Gottlob konnte dieser Fehler korrigiert werden, denn was wäre 
Treudelberg ohne seine Golf spielenden Damen.
Wir Treudelberger sind stolz auf unseren Club.  
 Ingeborg Lautz (Präsidentin)

Fortsetzung Treudelberg
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AHRENSBURG  

Frühjahrs-Vierer  
Vierer mit Auswahltreibschlag  
Brutto Pkt
Pöttgen, Frank u. Dr. Jana   28  
Netto
Klasse A (--- .. 48)
Weniger, J./Zeitter, Chr.   40  
Stelbrink, D./Meyer, G. M.    38  
Henken, Elisabeth u. Ulrich   36
Klasse B (49 .. 60)
Rechter, Wolfgang u. Angela   32  
Güthe-Schröder, Marion/
El Tayeb, Mona     31  
Kappius, V./Nuppenau, A.   30  

Ahrensburger Schlosspokal 
Einzel Stableford
Netto Pkt
Hcp.klasse: Alle
Behrens, Dr. Reinhard    38  
Peters, Dr. Nikolaus    37  
Hanisch, Helen Katharina   36  
Behrend, Dr. Reinhard    36  
Könke, Finn    36
Armbrecht, Juliane Isabelle  36  
 
Alster-Vierer  
Vierer mit Auswahltreibschlag 
Zählspiel
Brutto Schläge
Roggenbau, Kai/
Pöttgen, Frank   77  
Netto
Woelcke, S. P./Woelcke, C.-F.   68  
Coym, J./Schulze, R.   69  
Barz, Stefan/Barz, Arcangela 70  
Heinrich, N./Preuß, R.   70  

Ehepaar-Vierer  
Gruppe A, Vierer  
Brutto Pkt
Kalkoffen, Dr. Gernot u. Dagmar 22  
Netto
Otto, Klaus-Dieter u. Sabine   36  
Henken, Elisabeth u. Ulrich    34  
Fehland, Jörn u. Karin 33  
Noritz, Catharina u. Dr. Jens   33  

Gruppe B
Vierer mit Auswahl-
treibschlag Pkt
Kober-Timm, Sabine/
Timm, Peter   39  
Lenz, Helmut u. Christa 38  
Kraatz, M./Welter, T.  37  
Schulze, Rüdiger u. Ulrike   36  

BUCHHOLZ

25. off. Lions Benefiz Turnier 
Vierer-Auswahldrive – Stableford 
Brutto Pkt
Metzger, C./Flessing, H.   29  
Netto
Kobjolke, Thomas/David, Pia 45
Meinecke, L./Köbke, V.   42
Fuhrmann, P./Schwanholz, O.  41

Bömelburg, A./Bardowicks, M.    39
Buß, Andreas/Horn, Peter    39
 
HITTFELD  

Dr. W.A. Burchard-Motz-
Gedächtnispreis 2016
Mannschaftseinladungswett-
spiel
Mit Einzel- und Viererwertung 
Brutto-Zählspiel  Schläge
Hamburger GC  453
GC Hittfeld Herren I  460 
GC HH-Holm  473
GC HH Walddörfer  474
GC Hittfeld Herren II  475
GC Altenhof  477
Club zur Vahr  478
Oldenburgischer GC  480
GC Teutoburger Wald  487
GC An der Pinnau  487
GC Hittfeld Damen I  502
Wentorf-Reinbeker GC  511
GC Lutzhorn  514
GC Hoisdorf  516
GC Treudelberg Damen  517
GC Hittfeld AK 35  518
GC Hittfeld AK 50 520
GC Hittfeld Damen II  527
GC Buxtehude  529
GC Deinster Mühle  530

1. Monatsbecher  
Einzel Stableford  
Brutto Pkt
Reinhard, Christopher    31  
Netto
Vorgabenklasse : A (--- .. 18,4)  
Diekmann-Peters, Katharina   34  
Kurdow, Dr. Alexander    32  
Vorgabenklasse : B (18,5 .. ---)  
Wolters, Angela    21  
Peters, Dr. Nikolaus    30  
Jugend  
Kühl, Friedrich    36  
Vorgabenklasse : B (18,5 .. 
Jugend
Zöchling, Alexander    33  

2. Monatsbecher 18 Löcher
Brutto
Seibt, Andrea    21  
Netto
Hcp.klasse: Klasse A (--- .. 18,4)  
Duken, Nadja    36  
Ksionski-Gierse, Alexander    35  
Hcp.klasse: Klasse B (18,5 .. ---)  
Linder, Helga    32  
Lefebvre, Julien    38  
Jugend  
Stern, Emely    28  
 
PA-MA-SO-TO
Brutto Pkt
Jacobs, Raphael/
Jacobs, Renate   22  
Netto
Kühl, Hans-Dietrich/
Kühl, Christian   36  

Staben, Jörg/Staben, Leonard 35  
Bodis, Johann Paul u. Katja    35  

HAMBURG-HOLM  
 
Ehepaar - Vierer
Vierer mit Auswahltreibschlag 
Stableford  
Brutto Pkt
Tiffert, Achim/Basche, Ines    29   
Netto
Seidensticker, Armin/
Seidensticker, Nicole   38  
Jacobsen, Christine/
Jacobsen, Kay    38  
Diercks, Stefan/
Pehrs, Daniela    37  
 
Einladungsvierer
Chapman-Vierer Stableford  
Brutto Pkt
Busch, Rainer/
Christiansen, Detlev    25  
Netto
Kuhn, Manfred/Schmidt, Arne   45  
Grimm, Ingo/Tiede, Dagmar   44  
Pape, T./Metelmann, T.  43  
 
Preis der Holmer Sandberge
Brutto Schläge
Meier, Constantin    75 
Stüdemann, Leif Erik    75  
Masler, Swenja    84  
Körner, Sabine    90  
Netto
Grade, Ulla    64  
Paschke, Frank    68  
Schmidt, Lena Alexandra     69  
Liljeberg, Jan    71  
 
GTHGC

Saisoneröffnung  
Einzel Stableford
Netto       Pkt
Carstens, Lutz  42  
Hillebrand, Kirsten  42  
Commentz, Claus   34
Flottbeker Bestball 
Gem. Vierer Zählspiel Schläge
Konerding, J./Commentz, K.    70 
Schwarzhaupt, K. u. R.   78  
Schmitt, R./Schmitt-Böger, P.   81 
 
Preis vom Hochrad
Zählspiel   Schläge
Brutto  
Gärtner, Christoph    78  
Gärtner, Hartmut    83  
Long, Ragna    85  
Ahrens, Hanspeter    95  
 Ahrens, Kai Wilhelm    96  
Ahrens, Birgit    97  

Netto
Wolff, Veronika    68  
Stichling, Petra    69  
Elsholz, Ilona    70  
von Hengstenberg, Bettina    71  

HOISDORF

Monatspreis Juni
Einzel - Stableford;  
Brutto Pkt
Torner, Karsten    27  
Netto HCP Pro bis 18,4
Trottnow, Marco    31  
Wolf, Arne    27  
Drews, Reinald    27  
Netto HCP 18,5 bis 26,4
Papenhagen, Dirk    31  
Madayag, Jeannie    31  
Hansen, Reinhard   29 

TREUDELBERG

Spargel-Vierer  
Chapman-Vierer - Stableford;  
Brutto Pkt
Kruse, M./Kershaw, J.    43  
Schmanns, T./Nebe, J. P.   33  
Baras, Knut u. Margitta    28
Gaedke, M./Cheng, L.  28  
 
Klasse A Netto HCP bis 17,0
Kruse, M./Kershaw, J.   43
Baras, Knut u. Margitta   39
Gaedke, M./Cheng, L.  38
Dassel-Koschnik, S./Koschnik, A.  38
 
Klasse B Netto HCP 17,1 bis 22,0
Notman, Graeme u. Kirsten    42
Rogall, P.-Y./Ebert, K.   40
Griesbach, Cornelia u. Horst    39
Breuell, Margaret u. Reinhard    35
 
Monatstaler Juni 
Zählspiel   Zählspiel 
Brutto Schläge
Brodersen, Vivian    78  
Czack, Marcel    79  
Steffens, Felix    84  
Cheng, Liklik    84  
 
Netto HCP Pro bis 45
Brodersen, Vivian   68  
Cheng, Liklik    71  
Steffens, Felix    75  
Scholl, Jonas    75  
Czack, Marcel    75  
 

WALDDÖRFER

Einweihung der Grüns  
18 Löcher Stableford
 
Brutto Pkt
Gudert, Philipp    35  
Greese, Dix Moritz    29  
Cai, Jessie    38
 
Netto Pkt
Woelcke, Cathleen-Florentine    49  
Woelcke, Nicolas-Raphael    39  
Cai, Jessie   38  
Yu, Hanrui    38  
Kayales, Dr. Christina    38  
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WETTSPIELERGEBNISSE 

Ammersbeker Chapman-Vierer 
 Zählspiel über 18 Löcher                                                                                               
Brutto Schläge
Gorny, Marc/Michelsen, Tim 73  
Schaeffer, Sebastian/Schaeffer, 
Carlotta    81  
Woelcke, Sven P./Woelcke, Cath-
leen-F.  82  
Gerlach, Maximilian/Gerlach, 
Suzanne   85
Heine, Ehrhard/Heine, Marion 86  
Netto Schläge
Kruppa, Dr. M./Winter, M.  67,5
Nohl, F./Denkhaus, Dr. H.   68,5
Schaeffer, S. u. C.    69,5
Uetzmann, U./Neumann, N.   70
Woelcke, S. P. u. C.-F.    70
Schwabe, W. u. I.-M.   70,5
Gorny, M./Michelsen, T. 71
Kilian, S./Bettendorf, Dr. T.   71,5
Gerlach, M. u. S.    72
Kohl, Sven/Gosau, Lars    73

DIONYS

Himmelfahrtsteller  
Brutto Pkt
Dous, Philipp    28  
Gruhn, Carsten    26  
Netto HCP bis 15,2
Eger, Christoph   37  
Oelkers, Kai    37  
Netto HCP 15,3 bis --
von Borgstede, Kersten    40  
Preuß, Rudolf    36  

42. Preis der Heide 
Stableford 
Brutto   Pkt
Reukauf, Angela    18  
Dous, Philipp    29  
Netto HCP bis --
Weichsel, Heinz    40  
Smarzoch, Peter    39  
Kaltenbach, Edeltraud    36  
 
42. Großer Preis von St. Dionys  
Vierer mit Auswahldrive
Brutto Pkte
Schneider, Paul/Groth, Leo 30  
Netto
Eckermann, Uwe/
Nguyen, Lina Phan Anh   48
Woelcke, Sven Patrick/Woelcke, 
Cathleen-Florentine  45
Heinrich, Nathalie/
Preuß, Rudolf    44
Ploetz, Anke/
Schwitzer, Angela    41
 
Sommer - Texas Scramble  
Brutto Pkt
Rieß, Lukas/Meier, Frank/
Meier, Thadée/Meier, Kirsten    44 
Netto HCP bis --
Eckermann, Uwe/Thiedemann, 
Gisela/Nguyen, Lina Phan Anh/
Thiedemann, Dr. Hilke             64

Never, Dr. Niels/von Borgstede, 
Kersten/von Borgstede/Maximi-
lian Friedrich/von Borgstede, 
Daniela   63
Zajons, Rudolf /Rochlitz, Tho-
mas/Meyer, Wolfgang/Braucks-
Rochlitz, Marianne   61
 
Monatsbecher April
Brutto   Schläge
Meier, Frank    88  

Klasse A Netto HCP Pro bis 11,4
Meier, Frank    76  
Heinrich, Gerrit    80  

Klasse B Netto HCP 11,5 bis 18,4
Roll, Dr. Inger    75  
Menard, Monika    78  
Barth, Udo    81  

Klasse C Netto HCP 18,5 bis – Pkt
Eckermann, Uwe    31  
Grzywna, Anita    25  
Kaltenbach, Edeltraud   24  

Monatsbecher Mai  
Brutto   Schläge
Viereck, Christian    82  

Netto HCP Pro bis 11,4
Klages, Götz-Andreas    73  
Viereck, Christian    74  
Eger, Christoph    77  

Netto HCP 11,5 bis 18,4
Bethge, Bert    70  
Abraham, Karl-Moritz    72  
Heinrich, Nathalie    73  

Netto HCP 18,5 bis 26,4 Pkt
Kahlstorf, Bosse    41  
Kahlstorf, Rüdiger    37  
Kaltenbach, Edeltraud    37  

Netto HCP 26,5 bis 45
Grzywna, Anita    44  
Wolter, Jonas    39  
Kahlstorf, Joost    34  

Meister & Geselle 
Vierer mit Auswahldrive 
Brutto  
Gruhn, C./Ebeling, Dr. F.    23  

Netto
Groth, Leo/Gaack, Detlev    51
Meier, Frank/Meier, Thadée   39
Storch, Henning/
von Borgstede, Kersten   39
 

GUT IMMENBECK

Lea Birch Mai-Vierer
Vierball – Stableford 
Brutto Pkt
Birch-Voss, Dr. Jutta/Birch, Lea 
Martin    36

Netto
Hofmann, Solveig/
Hildemann, Michael    49
Bravos, Dr. Christian/Bravos,    42
Hinz, Björn/Molkenthin, Artur  36
Hofmann, Michael/
Schwarz, Michael   36

Monatsbecher  
Brutto   Schläge
Mertens, Barbara    109  
Bobert, Bernd    100  

Netto HCP bis 28,0
Jing, Guo    81  
Litzmann, Heidi    81  

Netto HCP 28,1 bis -- Pkt
Bravos, Dr. Christian    40  
 

LUTZHORN  

Warsteiner Seepokal 
Stableford 
Brutto Pkt
Neumann, Hartmut    30  
Stender, Mathias    28  
Rüß, Matthias    26  
Baumann, Andreas   26  
Heise, Sabine    28  
Thormählen, Corinna    25     
Laatzen, Clarita    24  
Peter, Rose-Marie    20  

Netto Pkt
Klasse A (--- .. 18,4)  
Neumann, Hartmut    40  
Wilhelmsen, Ulf    39  
Heise, Sabine    36   
Laatzen, Clarita    36  

Klasse B (18,5 .. ---)  
Schwarz, Oliver    51  
Stender, Claudia    36  
Groth, Gerhard    34  
Spranger, Jens    33  
Krügel, Stephan    32  
Somann, Jan    31  
 
Lutzhorn TIN CUP
Brutto Pkte
Hagemann, Dirk    34  
Hachmann, Jürgen    31  
Schütte, Christiane    19  
Twißelmann, Jan   19  
Netto Pkt
Hagemann, Dirk    40  
Raasch, Frank    34  
Schütte, Christiane    32  
Krumme, Anna Lena    32  
Hachmann, Jürgen    31  
Eschenbach, Britta    30  
Twißelmann, Jan    28  

Lutzhorn TIN CUP
Einzel Stableford
Brutto
Piltz, Marvin    29  

Fürst, Armen    26  
Kipf, Stefan    20  
Hansen, Ole   19  

Netto
Hansen, Ole    36  
Liebig, Lilly Marie    35  
Krumme, Anna Lena   32  
Spranger, Jens    31  
Fürst, Armen    31  

MONATSGLAS  I Pkt
Einzel Stableford
Brutto/Herren
Piltz, Marvin    28  
Twißelmann, Jan    23  
Schumacher, Michael    21  

Brutto/Damen
Jahnke, Stefanie 
 70/70,3/126 14,2 18 
Thormählen, Corinna 
  70/70,3/126 9,8 14  
Netto
Schumacher, Michael    43  
Nickel, Reinhard    37  
Wieberneit, Andreas    36  
Heinicke, Frank    36  
Jahnke, Thomas    35  
Piltz, Marvin    34

MONATSGLAS II
Brutto Pkt
Gewers, Andreas    30  
Baumann, Andreas    28  
Bollmann, Ingo    28  
Hughes, Martin    26  
Thormählen, Corinna    25  
Stender, Claudia    14  
Hadenfeldt, Hilke    13  
Jahnke, Stefanie    13  

Netto Pkt
Klasse A (--- .. 17,2)  
Bollmann, Ingo    42  
Hohlen, Mike    39  
Gewers, Andreas    37  

Hcp.klasse: Klasse B (17,3 .. ---)  
Wisotzki, Torge    48  
Krumme, Anna Lena    38  
Lohse, Michael    38  

Senioren Cup 
Einzel Stableford
Brutto
Theis, Karl-Friedrich    22  
Verschueren, Jean-Jacques    18  
Leubner, Rolf    18  

Netto
Verschueren, Jean-Jacques 38  
Theis, Karl-Friedrich    37  
Römpke, Werner    37  
Moritz, Rolf    35  
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UNSERE CLUBS     Meldungen

Den Text kennen Sie alle! Ein stim-
mungsvolles Lied, das immer dann into-
niert wird, wenn z.B. ein Fußballverein 
seinen Fans einen rauschenden Sieg 
geschenkt hat. Man hätte es  aber auch 
am Himmelfahrtstag auf der sonnen-
überfluteten Terrasse des GTHGC 
anstimmen können: ein Golftag wie aus 
dem Bilderbuch, traumhaftes Wetter, 
ein Platz, der von allen Teilnehmern, vor 
allem ob der schnellen Grüns, gelobt 
wurde.
 Ausgetragen wurde eines der belieb-
testen Turniere im Flottbeker Kalender, 
der von Familie Böger seit vielen Jahren 

gestiftete Gemischte Vierer, Vierball 
Bestball, Zählspiel. Klingt schwierig, war 
es dann wohl auch, zumindest für die 3 
Paare, die im Eifer des  Gefechts verga-
ßen, an allen Löchern ein Ergebnis zu 
notieren. Die Folge, Disqualifikation. 
Egal, das tat der perfekten Stimmung 
keinen Abbruch.
 Sich sportlich ergänzen war wie immer 
bei dieser Spielform der Schlüssel zum 
Erfolg. Am besten gelang dies dem 
gemischten Duo Kati Commentz und 
Jens Konerding, die mit fabelhaften 61 
Nettopunkten das mit Abstand beste 
Resultat erzielten. Ebenfalls im Silber 

Der Golf-Erlebnistag 2016 beim Golf-Club Hoisdorf war ein 
voller Erfolg! Rund 150 Interessenten waren vor Ort, um die 
einzigartige Hoisdorfer Anlage zu besichtigen und Golf in 
stimmungsvoller Atmosphäre kennenzulernen. Bei schöns-
tem Sonnenschein wirkte die pure Naturidylle in den Lunken 
noch eindrucksvoller!

Golf-Erlebnistag 2016
Wohlfühlatmosphäre pur beim Golf-Erlebnistag!

Die Gäste waren mit Spaß und Ambition bei der Sache und 
sehr aktiv auf dem bunten Aktionen-Parcours. Die Stationen 
stellten die Neu-Golfer vor herausfordernde Aufgaben: Chip-
pen, Abschlagen, Pitchen und als Höhepunkt wurde das 18. 
Loch gespielt. Natürlich begleitet von unseren Mitgliedern! 
Das final entscheidende Kurzspiel wurde auf einer eigens auf 
dem Putting Green aufgebauten Mini-Golf-Anlage mit Minia-
tur-Hindernissen und Mini-Grüns geprobt. Die erste Berüh-
rung mit der Welt des Golfens kam bei allen sichtlich gut an! 
Es herrschte eine entspannte und wohlige Atmosphäre – 
wohin man schaute, gab es gute Laune und lachende Gesich-
ter von Groß bis Klein! Alles wirkte wie eine Chill-Out-Area in 
der grünen Natur! 
50 Club-Mitglieder haben den Tag als ein großes Team zu 
einem Erlebnis gemacht, und freuten sich über die ersten 
Chipping-Erfolge der Kleinsten - genauso wie über die neu 
entdeckten Talente der großen Neu-Golfer! Für diesen Einsatz 
und die Freude, die unsere Mitglieder an dem Tag vermittelt 
haben, möchten wir uns ganz herzlich bedanken! Nur durch 
Eure Unterstützung und Euren Teamgeist wurden dieser Tag 
und unser Golf-Club zu etwas ganz Besonderem: ein herzli-
cher Club, lebendig, bunt und sympathisch! Zur Stärkung gab 
es Verköstigung vom Grill und vom Kuchenblech, gefüllte 
Wraps sowie Getränke bei Chill-Out-Musik auf der Driving 
Range.
Die danach ausgeloste Tombola bescherte den Gewinnern 
viel Freude: einen Platzreifekurs für 2 Personen sowie Schnup-
per-Golfkurse, Schlemmer-Gutscheine der Gastronomie, 
exklusive Personal Training-Einheiten - und eine kostenlose 
Saison-Mitgliedschaft für Kinder. Die Punkte des Spaß-Tur-
niers auf Bahn 18 wurden im Nachgang gezählt, und der Sie-
ger überzeugte mit 35 Punkten! Zur Belohnung erhielt auch 
er einen Platzreifekurs im Wert von 159 Euro!
Der Golf-Erlebnistag 2016 stellte wieder einmal eindrucksvoll 
unter Beweis, dass der Golf-Club Hoisdorf einfach anders ist. 
Die Stimmung zum Wohlfühlen - herzlich, lebendig, nahbar 
und persönlich. Ein Golf-Club zum Anfassen, der sich auf seine 
Gäste und Mitglieder freut. Wer zügig eine Fortsetzung des 
Golf-Erlebens möchte, ist herzlich eingeladen! Die Fortset-
zung lautet „Start Golfing 2016“! Nicht-Golfer trifft Handicapper 
– von Mensch zu Mensch! Mit den Mitgliedern Seite an Seite 
am 20. August 2016. Der Golf-Club Hoisdorf freut sich auf Sie! 

GTHGC: Saison Eröffnung  
„So ein Tag, so wunderschön…“

Ehepaar Schwarzhaupt, die Vorjahres-
sieger, und Ehepaar Petra Schmitt-
Böger und Roman Schmitt auf Rang 3.
 Abgerundet wurde dieser perfekte Tag 
durch ein Grill-Buffet vom Feinsten, das 
Santos mit seinem Team mit viel Enga-
gement zubereitet hatte. Es passte 
genau in diesen fast festlichen Rahmen! 
Wie gesagt, ein Tag, der keine Wünsche 
offen ließ und Appetit machte auf die 
kommenden Golfwochen.
„
 So ein Tag, so wunderschön…“. Bitte 
mehr davon!
 Birgit Ahrens
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…nein, so war es nicht, aber am Treudel-
berg wurde im Mai erstmalig beim  
Herrennachmittag vorgabenwirksam 
von ROT abgeschlagen .

Zunächst glaubten viele, das sollte doch 
mit ein paar Schlägen weniger Spielvor-
gabe gut machbar und eher leicht sein. 
Doch weit gefehlt, da der Par 72 Platz 
(von Gelb) sich bei roten Abschlägen für 
Herren auf Par 67 reduziert. Alle vier Par 
5 Bahnen werden zu Par 4 und ein kur-
zes Par 4 ändert sich zu einem knacki-
gen Par 3 mit 212 Metern.
Angelockt von dem attraktiven Preis-
sponsor ENGEL& VÖLKERS Alstertal mit 
Co–Sponsor Porsche Design traten 60 
Herren (Rekord in der laufenden Saison) 
mit Handicaps von 0,8 bis 35,5 an – 
wahrscheinlich auch, um der Gattin am 
Abend entsprechend vom Damen–
Course berichten zu können. Es war 
dann wirklich ein ganz anderer Platz zu 
spielen, mit völlig neuen und unge-
wohnten Lagen und ständiger spieleri-
scher Herausforderung an das taktische 
Geschick.

Golf & Country Club 

Treudelberg – Männer 

im Röckchen?

In den 2 Brutto-  und 3 Netto–Klassen 
wurden insgesamt 6 Unterspielungen 
erreicht und das beste Ergebnis von 
unserem aktuellem Clubmeister Philipp 
Bethje mit 68 Schlägen  (1 über Par) rein- 
gebracht. Dass es bei der Siegerehrung 
tolle Preise von den Sponsoren gab, 

rundete diesen echt anderen und span-
nenden Nachmittag positiv ab.
In jedem Fall hat es den Männern – auch 
in Hosen – viel Spaß gemacht und ganz 
sicher wird diese Veranstaltung auch 
2017 auf unserem Turnierkalender auf-
tauchen. Jörg Fenner (Men’s Captain)

Hamburg-Walddörfer 

ist wieder da!
Nach über einem Jahr Platzumbau und 
Entwicklungspflege ist der Golfplatz am 
03. Juni 2016 offiziell wieder eröffnet 
worden. Zu diesem Anlass fand ein Tur-
nier mit den Präsidenten und Spielfüh-
rern der Hamburger Golfclubs und des 
HGV statt. Bei sonnigem Wetter über-
zeugten sich die Gäste von dem hervor-
ragenden Zustand des Platzes. Die 
neuen Grüns machten Freude und auch 
die designerischen Änderungen durch 
den Golfplatzarchitekten Christoph 
Städler wurden gelobt. Zu Recht wurde 
Abends bei dem festlichen Essen davon 
gesprochen, dass hier ein Juwel ent-
standen ist. In der Ansprache von der 
stellvertretenden Vorsitzenden, Frau 
Beatrice Hultgren, wurde die aufopfe-
rungsvolle Arbeit für dieses Projekt von 
dem Vorsitzenden der Walddörfer Herrn 
Dr. Voscherau gelobt. Der Club ist für die 
Zukunft sehr gut aufgestellt.
 Axel Roeb
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www.garten-quartier.de · Telefon (040) 181 58 52 70 

Bereits

im Bau!

Das romantische und grüne Reinbek ver-
eint alle Vorzüge eines ruhigen, familien-
freundlichen Wohnortes. Nur rund 20 
Autominuten von der Hansestadt ent-
fernt und an das S-Bahn-Netz der Stadt 
angebunden, ist Reinbek das ideale 
Zuhause für Pendler. Von Grün umgeben 
und durchzogen, prägen zahlreiche 
charmante Altbauten und Fachwerkhäu-
ser das Stadtbild, Wochenmärkte, das 
Schloss Reinbek und attraktive Ausflugs-
ziele sowie der unmittelbar angrenzende 
Sachsenwald machen den Alltag hier 
zum Urlaub. Einkaufsmöglichkeiten, 
Schulen, Kindergärten, Apotheken und 
Ärzte sind von Ihrem neuen Zuhause aus 
bequem zu Fuß zu erreichen.
 
In Sachen Ausstattung wird das Garten-
quartier Reinbek der norddeutschen 
Klarheit mit zeitlosem Design und 
modernen, edlen, gleichzeitig aber 
wohnlichen Materialien gerecht:
Geöltes Eichenparkett in allen Wohn-
räumen, die Bäder mit großformatigen 
Feinsteinzeugfliesen und moderner, klar 

designter Badausstattung, Gegen-
sprechanlagen und große, abschließ-
bare Fensterfronten gehören ebenso 
zum Standard wie die Fußbodenheizung 
in der gesamten Wohnung und die offe-
nen Grundrisse, die viel Raum für Krea-
tivität, Ihre Ideen und Ihre Lieblingsfar-
ben lassen.

14 traumhafte Eigentumswohnungen – Familien- und 
seniorenfreundlich zum Mitgestalten!

chen Charme aus. Hinter der Klinkerfas-
sade verbergen sich zwei „Haus im 
Haus“- Wohnungen und zwölf unter-
schiedlich geschnittene Etagenwoh-
nungen. Zu jeder Wohnung gibt es einen 
PKW-Stellplatz, und auch für ausrei-
chend Fahrradstellplätze ist gesorgt. 
Das große Grundstück ermöglicht den 
Erdgeschosswohnungen eigene Gärten, 
die Wohnungen in den oberen Etagen 
bieten mit einladenden Balkonen eben-
falls einen herrlichen Platz an der Sonne 
und sind, dank der vorhandenen Auf-
züge, bequem zu erreichen. Die Fertig-
stellung ist für das dritte Quartal 2017 
geplant.
 
Aber vermitteln Sie sich doch am besten 
einen persönlichen Eindruck! Direkt am 
Grundstück in der Kampstraße 12 erwar-
tet Herr Bruns Sie im Verkaufspavillon 
am Donnerstag und Freitag von 16 bis 19 
Uhr, am Samstag und Sonntag von 12 
bis 16 Uhr oder nach individueller Ver-
einbarung. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch!

Die Architektur des Neubauprojektes 
passt sich beispielhaft in die Umgebung 
ein. Die beiden Gebäude erinnern an 
einen traditionellen Gutshof und strah-
len einen besonderen, heimelig ländli-

Verkaufspavillon am Grundstück

ANZEIGE
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Gewinnen Sie neue Lebensqualität 
mit Zahnimplantaten!

Sicherheit durch 29 Jahre 

Berufserfahrung

Genaue Diagnose durch 

3D-Computertechnik und

schonende Behandlung mit 

hochmodernen Lasern

Schmerzfreie Behandlung im 

Dämmerschlaf oder

mit Narkose möglich

Eigenes zahntechnisches 

Meisterlabor in der Praxis 

für anspruchsvolle Ergebnisse 

aus einer Hand

Heegbarg 29  /  22391 Hamburg

Fon  040 /  6024242          Mail  info@ zahnklinikalstertal.de 
Fax  040 /  6024252          Web  www. zahnklinikalstertal.de

Prof. inv. Dr. (H) Peter Borsay & Dr. Navid Salehi

 GESUNDHEIT

ENDO bewegt 
seit 40 Jahren

Vor 40 Jahren legte Professor Hans 
Wilhelm Buchholz den Grundstein für
die HELIOS ENDO-Klinik in Hamburg 
Altona.

Heute gehört die HELIOS ENDO-Klinik 
zu den größten und renommiertesten 
orthopädischen Kliniken weltweit. Mit 
mehr als 6.000 gelenkchirurgische Ein-
griffen und 7.000 Patienten jährlich ist 
sie Europas größte Spezialklinik für Kno-
chen-, Gelenk- und Wirbelsäulenchirur-
gie. Die Kompetenz fußt auf jahrelanger 
Erfahrung und Expertise. Seit 40 Jahren 
hat sich die ENDO-Klinik auf die Endo-
prothetik spezialisiert und arbeitet kon-
tinuierlich weiter, um Operationstechni-
ken und Endoprothesenmodelle zu 
verbessern. Durch beständige klinische 
Arbeit und Forschung hat sich die 
ENDO-Klinik zu einer der weltweit aner-
kannten Spezialkliniken entwickelt, die 
durch ein hohes Maß an Kompetenz, 
Erfahrung und Präzision eine unver-
wechselbare Institution in Hamburg dar-
stellt.
Vernetzungen, Fusionen und Koopera-
tionen sind heute wichtig, um als Klinik 
zukunftsfähig zu sein: Das Konzept der 
Behandlung aus einer Hand an einem 
Ort, ab dem 01.07.2016 mit dem neuen 
Sport-OP, setzt die ENDO-Klinik seit 
Jahren konsequent um. In einem inter-
disziplinäres Team aus Ärzten, Pfleg-
kräften und Physiotherapeuten – von 
der Aufnahme bis hin zur Nachsorge. 
 helios-klniken.de

In der Praxis Ortho-Altona in der Bahren-
felder Straße treffen sich montags mor-
gens bereits ab 06:30 Uhr viele Hambur-
ger Sportler, um sich die Blessuren vom 
Wochen ende behandeln zu lassen. 
Michael Green (Welthockey spieler und 
Weltmeister) und Helge Beck mann (FC St. 
Pauli A) waren selber jahrelang als Sportler 
aktiv und wissen, wie wichtig eine schnelle 
und kompetente ärztliche Betreuung für 
die Rückkehr in den Wettkampf ist. 
Muskelverletzungen und Überlastungs-
schäden, wie sie auch beim Golfsport vor-
kommen, gehören zu den häufigsten Ver-
letz ungs mustern, die mit aufwendiger 

SCHNELLE HILFE bei Sportverletzungen
Von Sportlern für Sportler

Dia gnos tik und innovativen Behandlungs-
methoden behandelt werden, um den 
schnellen Wie der einstieg in das Training 
zu gewährleisten. So vertrauen auch meh-
rere Bundesliga mann schaften (Hockey, 
Basket ball, Football) den beiden Sport-
ärzten. 
Neben den umfänglichen diagnostischen 
und therapeutischen Möglichkeiten in der 
eigenen Praxis in Altona-Ottensen haben 
sich die beiden Ärzte operativ auf die arth-
roskopischen Eingriffe (Schlüsselloch-
tech niken) und die rekonstruktive Kapsel-
Bandchirurgie aller Gelenke spezialisiert. 
Die Versorgung von Kreuzband- und 

Meniskus verletzungen im Kniegelenk 
gehören ebenso wie Verletz un gen der 
Schulter (Sehnen risse und Instabilitä ten) 
und des Hüftgelenkes (Femoroaceta bu-
läres Impinge ment, FAI) zum operativen 
Spektrum der Praxis.
Nutzen Sie die Möglichkeit einer schnellen 
und kompetenten Behandlung ihrer 
Sport verletzung, oder holen Sie sich eine 
fundierte zweiten Meinung bei der Frage 
nach Therapie optionen ihrer Verletzung 
bzw. Erkrankung.
Sie erreichen die Praxis täglich zu den 
Sprechstundenzeiten oder über das Inter-
net. ortho-altona.de
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In besonderen Fällen kann es durch 
Karies, Abrasion oder Säureschädigung 
zu starken Substanzverlusten kommen. 
Bei solchen Krankheitsverläufen sind 
spezifische Therapien notwendig. Dr. 
Jens Thomsen aus Hamburg ist Spezia-
list für den Wiederaufbau stark zerstör-
ter Gebisse: „Zunächst kommt es darauf 
an, die Ursachen für den Zahnschmelz-
verlust zu ergründen und zu therapie-
ren. Im zweiten Schritt ist es oft sinnvoll, 
ein stark angegriffenes Gebiss teilweise 
oder von Grund auf zu restaurieren.“
Der Verlust von Zahnschmelz hat für die 
Patienten sowohl eine gesundheitliche 
als auch eine ästhetische Dimension. Im 

Prof. Dr. med. Kai J. Bühling
Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
SP Gynäkologische Endokrinologie 
und Reproduktionsmedizin
SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin

Klinik
Leiter der Hormonsprechstunde
Klinik und Poliklinik für Gynäkologie
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf

Privatpraxis
Ole Hoop 18
22587 Hamburg-Blankenese
Telefon 040 863525
www.prof-buehling.de

Hormonstörungen?

Kinderwunsch?

Erweiterte Krebsvorsorge?

Schwanger?

Wechseljahre?

Schritt für Schritt zum Neuen Gebiss

Seitenzahnbereich kann es zu einer 
Reduzierung der ursprünglichen Biss-
höhe kommen. Die Folge können Fehl-
stellungen mit manchmal weitreichen-
den Folgen sein – Kopfschmerzen, 
Nackensteife oder chronische Muskel-
verspannungen. Bei weit fortgeschritte-
ner Krankheit sind auch die ästhetischen 
Folgen auf einen Blick zu erkennen. 

Die Bisshöhe muss 
stimmen

Eine Therapie sollte daher das Ziel 
haben, nicht nur die gesundheitlichen 

Unpässlich am 15. Loch?

Neue Methode zur Behandlung der Harninkontinenz jetzt 
auch in Deutschland in der Privatpraxis von Prof. Dr. med. Kai 
J. Bühling möglich!
Vaginale Laserbehandlungen kennt man bisher aus Brasilien, 
wo diese als „Vaginalverjüngung“ angeboten werden. Leider 
wird bei dieser Bezeichnung nicht deutlich, dass es für die 
Behandlung durchaus auch medizinische Gründe gibt. So gibt 
es zuverlässige Daten, die einen positiven Effekt einer vagina-
len Laserbehandlung bei einer Stressinkontinenz (Urinabgang 
beim Niesen, Springen oder Laufen) zeigen. Gleichfalls wird 
das Verfahren bei einer sogenannten vulvovaginalen Atrophie, 
den typischen Hormonmangelbeschwerden im Scheidenbe-
reich, eingesetzt sowie bei Schmerzen beim Geschlechtsver-
kehr, insbesondere nach einer Geburt. Bei der vaginalen 
Laserbehandlung wird der Laserstrahl über eine Vaginalsonde 
auf die Scheide und die Beckenbodenmuskulatur appliziert. 
Hierdurch kommt es zu einem Aufbau des Gewebes und einer 

Prof. Dr. med. Kai J. Bühling, 
Facharzt für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe, SP Gynäkologische 
Endokrinologie und Reproduktions-
medizin, SP Spezielle Geburtshilfe 
und Perinatalmedizin, 
Leiter der Hormonsprechstunde 
am Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf

GESUNDHEIT

Gewebestraffung. Diese Straffung wiederum hat einen äußerst 
positiven Effekt auf eine Stressinkontinenz. Ein Behandlungs-
erfolg stellt sich bereits nach der ersten Behandlung ein, 
üblich sind dennoch etwa 3 Behandlungen im Abstand von 6 
Wochen. Die Behandlung dauert nur 5 Minuten und ist nahezu 
schmerzlos, weshalb auch keine Narkose notwendig ist.
 prof-buehling.de 

Foto: Prof. Dr. med. Bühling 

sondern auch die ästhetischen Prob-
leme zu beseitigen und dem Patienten 
sein natürliches Lächeln zurückzuge-
ben. Sprich: Biß und Form müssen wie-
der stimmen. 

Bei einer solchen Behandlung müssen 
die einzelnen Schritte zunächst reversi-
bel sein. Im Zusammenspiel mit einem 
spezialisierten zahntechnischen Labor 
tastet sich der Zahnarzt daher an das 
richtige Zusammenspiel von Ober- und 
Unterkiefer heran. Hierzu wird die ange-
strebte Bisshöhe zunächst mit festsit-
zenden Langzeitprovisorien simuliert. 
Sind Patient und Behandler mit dem 
Ergebnis über einen längeren Beobach-
tungszeitraum zufrieden, wird die end-
gültige Arbeit – meist aus Vollkeramik 
eingesetzt. Die moderne Adhäsivtechnik 
erlaubt es ihnen dabei häufig, den Zahn 
nur sehr wenig oder manchmal gar nicht 
zu beschleifen und damit zu schonen.

Funktion und Ästhetik 
im Einklang

Diese Behandlung erstreckt sich über 
einen längeren Zeitraum. Doch das 
lohnt sich. „Die Patienten können mit der 
Versorgung viele Jahre leben, ohne 
einen weiteren Zahnverlust zu erleiden. 
Darüber hinaus wird das Ergebnis auch 
ästhetischen Ansprüchen gerecht und 
erfordert nach Einsetzen der endgülti-
gen Arbeit in der Regel keine Eingewöh-
nungszeit mehr“, betont Dr. Thomsen.
 dr-thomsen.com
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www.helios-kliniken.de/ENDO

Europas größte Spezialklinik für Knochen-, 
Gelenk- und Wirbelsäulenchirurgie verhilft 
jährlich rund 7.000 Menschen zu neuer 
Mobilität. Seit Bestehen unserer 
Klinik haben wir über 144.000 
Gelenkprothesen implantiert.

ENDO bewegt ...

HELIOS ENDO-Klinik Hamburg

Holstenstraße 2 · 22767 Hamburg 

Telefon: (040) 3197-0 

E-Mail: info.ENDO@helios-kliniken.de

(djd). Sommer, Strand und Sonnen-
schein - für die meisten ist die warme 
Jahreszeit die schönste. Jetzt lockt Frei-
zeitspaß vom Sonnenbaden über Frei-
badbesuche bis hin zum Picknick im 
Grünen. Allerdings hat der Sommer 
auch Schattenseiten und kann typische 
Leiden mit sich bringen. Linda Apothe-
ker Giuseppe Polizzotto erklärt: „Zu den 
Top Fünf der Sommerbeschwerden 
zählen unserer Erfahrung nach Sonnen-
allergie, Insektenstiche, Kreislaufprob-
leme, Augenreizungen und schwere 
Beine“. Doch für jedes Problem gibt es 
eine Lösung.

Kreislauf stabil halten

Schwindel und Kopfweh deuten darauf-
hin, dass der Kreislauf überlastet ist. 
Ursachen sind meist vermehrtes Schwit-
zen und Dehydrierung bei hohen Tem-
peraturen. Der beste Tipp dagegen ist 
viel trinken, zwei bis drei Liter pro Tag. 
„Es kann auch sinnvoll sein, zusätzlich 
Elektrolyte zu sich zu nehmen, um den 
Kreislauf stabil zu halten“, empfiehlt Giu-
seppe Polizzotto. 
Eine echte Plage im Sommer sind Insek-
ten - allen voran Mücken und Zecken. 
Die Lösung: Zur Abschreckung spezielle 
Lotionen verwenden oder homöopathi-
sche Mittel mit wildem Rosmarin, rät 

Fit durch die 
warme Jahreszeit
Die Top Fünf der Sommerleiden - 
und wie man sie bekämpft

der hohe Mineralstoffgehalt helfen, 
etwaige Mängel im Organismus auszu-
gleichen und das Säure-Basen-Verhält-
nis im Gleichgewicht zu halten.

Flüssigkeitsverluste 
ausgleichen

(djd). Das Gesamtkörperwasser des 
Menschen liegt bei 60 Prozent des Kör-
pergewichts. Täglich setzt der erwach-
sene Mensch unter anderem über Urin, 
Haut und Lunge rund sechs Prozent des 
Gesamtkörperwassers um. Faktoren wie 
Sport, Wärme oder körperliche Arbeit 
tragen zusätzlich zum Flüssigkeitsverlust 
bei. Als Ausgleich sollte man deshalb 
täglich mindestens zwei Liter trinken - 
am besten mineralstoffreiches Wasser. 

Polizzotto. Zecken sollten fachmännisch 
entfernt werden. Danach die Stelle des-
infizieren, mit einem haltbaren Stift mar-
kieren und beobachten. Wird die Stelle 
größer oder wandert, sollte man sofort 
zum Arzt gehen. 
Bei einer Sonnenallergie hingegen hilft 
vor allem eines: aus der Sonne raus! Zur 
Linderung dann kühlen und beruhigen, 
eventuell mit Hilfe eines Gels. Gegen 
starken Juckreiz wirken kurzfristig auch 
Allergietabletten. Wertvollen Rat gibt es 
in gut informierten Apotheken - unter 
www.linda.de findet man eine davon in 
Wohnortnähe. 

Schutz vor UV-Strahlen

Sommerliche Hitze sorgt oft für schwere 
Beine. Kühle Güsse morgens und abends 
helfen den schlappen Venen, außerdem 

Foto: djd/Staatlich Fachingen

Unterstützung für 
gestresste Augen
Ernährung: Mit wichtigen Vitalstof-
fen kann man die Sehkraft erhalten

(djd). Die Augen sind unser wichtigstes 
Sinnesorgan - sie leisten Tag für Tag 
harte Arbeit und benötigen deshalb 
auch eine gute Versorgung mit Nähr-
stoffen. „Dies ist im Sinne einer gesun-
den Sehkraft besonders wichtig, wenn 
man oft stundenlang auf Handy-, Fern-
seh- und PC-Bildschirme starrt“, erklärt 
Katja Schneider, Gesundheitsexpertin 
beim Verbraucherportal Ratgeberzent-
rale.de. Aber wie ernährt man sich 
augengesund?

Nahrungsergänzung 

kann sinnvoll sein

Zu den wichtigsten Augennährstoffen 
gehören die orangegelben Farbstoffe 
Lutein und Zeaxanthin, die im Fleck des 
schärfsten Sehens in der Netzhaut 
benötigt werden. Sie schützen die Seh-
zellen vor schädlichen Einflüssen und 

sollte man so oft wie möglich die Füße 
hochlegen. Nicht zuletzt führen intensive 
UV-Strahlung, Staub und Heuschnupfen 
oft zu Augenreizungen. „Die beste Maß-
nahme ist es, stets eine Sonnenbrille zu 
tragen, die Augen vor Zug zu schützen 
und mit Tropfen zu befeuchten“, lautet der 
Tipp von Apotheker Giuseppe Polizzotto.
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Das Wirbelsäulenzentrum der Regio Kliniken in Pinneberg ist 
seit mehr als zehn Jahren die erste Anlaufadresse für Men-
schen mit schweren Rückenleiden oder Verletzungen im Kreis 
Pinneberg. Geleitet wird die Einrichtung von Chefarzt  
Dr. Thomas Demmel.  

Das Team des Wirbelsäulenzentrums der Regio Kliniken in 
Pinneberg bietet wohnortnah alle konservativen und operati-
ven Behandlungsmethoden bei Erkrankungen oder Verlet-
zungen der Wirbelsäule an. Dabei setzen die Spezialisten 
selbst bei hochkomplexen Operationen wie dem Austausch 
von Wirbelkörpern minimalinvasive und damit schonende 
Techniken ein. 

Ob ein operativer Eingriff aber überhaupt notwendig ist, klären 
die Spezialisten durch eine gezielte Stufendiagnostik. „Vor 
jeder Operation klären wir gemeinsam mit dem Patienten, ob 
tatsächlich alle nichtoperativen Behandlungsformen ausge-
schöpft worden sind“, erklärt Chefarzt Dr. Thomas Demmel. 
Entsprechend hoch sind die Behandlungsqualität und die 
Patientenzufriedenheit. 

Dr. Thomas Demmel leitet das Wirbelsäulenzentrum seit sei-
ner Gründung im Jahr 2005. Der Facharzt für Orthopädie und 
zertifizierter Wirbelsäulenchirurg hat nach dem Umzug des 

Sana Ortho Med
Nord

Kompetenz von 
Kopf bis Fuß
Für mehr Bewegungsfreude: Unser 
Expertenteam für Sehnen, Muskeln, 
Knochen und Gelenke ist für Sie da – 
ganz in Ihrer Nähe.

www.regiokliniken.de
Regio Kliniken GmbH 
Elmshorn  |    Pinneberg  |    Wedel

10 Jahre Kompetenz in Wirbelsäulenchirurgie

Das Wirbelsäulenzentrum der 
Regio Kliniken in Pinneberg 

Chefarzt Dr. Thomas Demmel 

Zentrums von Wedel nach Pinneberg Anfang des Jahres jetzt 
auch die Leitung der Orthopädie und Unfallchirurgie am Regio 
Klinikum Pinneberg übernommen. 

In Pinneberg profitieren die Patienten des Wirbelsäulenzent-
rums nicht nur durch die enge Verzahnung mit der Unfallchi-
rurgie und den zahlreichen diagnostischen Möglichkeiten 
sondern auch von der räumlichen Nähe zu den Neurologen 
und Radiologen im Haus. 

Die Nähe der einzelnen Fachabteilungen zueinander und die 
verkehrsgünstige Lage zahlen sich aus. Seit dem Umzug des 
Zentrums Anfang des Jahres steigt die Zahl der behandelten 
Patienten.  regiokliniken.de
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